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Anzeigrnpreir : für dt« Sgespalten«
XIem;»ik ober deren Kaum 125 H,

Kekiamezeil« 350

Filiale in Hoächeim : Jean Lauer.

SamsLüg, den 25 Februar 1922, Poft1ch«4 »cmo
LrcnUiful! (Ulair,) ilr. IOIU 16. Jahrgang

BmiliOer Teil.

Xr.  93.

suntersckE ^ etrifshr Orlsklasstnverzcichrch'- und Lrwsrdelosen-
sAchSle ihr.' sürjorste.
Scheue, u> ^ neue Ortstlassenverzeichiris, Las in Len
t. lebe .beko-, st en --agon tm Reichsgesetzblatt veröffentlicht
el fte ihm ch " ^ Lon w.rd. M gemäß 8 9 Abs. 3 der Verord

» - r -Ä nS ”0!? A- A- osmber 1921 (Reichsgesetzblatt S.n Freds «4 ?uch für die Crwerbslolenfürsorae . Es
igen war
m. Las er I D

> . - Crwerbslosenfürsorge , Es kommt
- aver an soweit keine rückwirkende Kraft zu.

nick dürfen vielmehr Unterstützungen
^ ^ . .üstdem a-AA ^es neucn  Verzeichnisses frühestens von

u und Sch^ ' zahlen, an dem die einschlägige Rum-
cr einander ^ ^ ^ chbgesotzbiattcsin Berlin ausgegeben

. ^ lolentn . i öem ®ebieie der produktiven Erwerbs-
m F -matiEi „ f ' ) Usi0rge werden die Forderungsbeträge io An-

. nur st? , 1 n3«n, die bereits ausgesprochen sind, durch
. D-rzrfthnis nicht berührt^nlabt , da w -öerhn NW. 40, den 13. Januar 1922.
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Der Neichsarbeitsminister.
I . A. gez. Dr . O. W e i g e r t.

A - ^’e Regierungen der Länder (obersten Lau.
ocharden für Erwerbslojenfürsorge ).

». „. ^ schrift wird Mit dem Hinzufügen bekannt
?obtÄ °aa® di- Veröffentlichung im Reichsgesetzcr ovwohi ! Watt Vlc.  8 vom 15. v. SJlt«. erfolgt ist.
Hut war , Wiesbaden, den 20. Februar 1922.
liegen, DOT Der Vorsitzende des Kreisausfchuffes.
a\ 7x,cht ti I V.: Dr . Lade.
eU'it Geiel'l' Ilr . lyg.
äuge kontM Unter dem Viehbestände der Friedrich
levscher-ien.i Söhntein 'schen Gutsverwaltuug zr
vorüber ^ Schulstraß - 20, ist nach Fcsi

zu

i geradezu I U? un(l durch den Kreistierarzt die Maul - und
Franke e!̂ -̂ wuetiseuche ausgebrochen,
ivchie ihn " Das Grundstück ist als Sperrgebiet be-
l. zeichnet worden.
s hier für l< Dis erforderlichen Schutzmaßregeln sind
II und jchn: setrosfen . '
noch der ^ Wiesbaden , 20. Februar 1922.

n4? rmit> 3 '- r' 2 ^ ^2  S ch7 ° d°h Kreissekretär.
en. , Tlx,  101 . ~ —
leide schw«>,
ja sie Die Maul - und Klauenseuche in dem Geichfte
versuche - Landwirts Wilhelm Theodor Merten zu Erben
^0 l>'Ü-. . ^ hekm, Frankfurterstratze 55, ist erloschen.Lena hi»,
als ein ^

i von ihr«u
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Die Sperrmatzirahmen wurden aufgehoben
Wiesbaden , den 22. Februar 1922.

Der Landrat.
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Rr . 102.
Vn die IlcqMkrche ukd Gemelndevarftänbe.
Um Einsendung der dort befindlichen Aus-

f; (ertiaunft des Verzeichnisses der land- und forft-
lvirischasckichen Betriebsuniernehmer zur Borichtt-

. . "TZtS  llung wird ersucht,
er llntveis Wiesbaden, den 21. .Februar 1922.

Der, Vorsitzende des Sektionsvorstandes.
S chl i t t.
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iRichiamWcher Teil.
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^ e r f t n , 22 . Februar . Die Beratung
vrü  V -ichsmietengrsetzes wurde auf Anttag des

*•»9 '■) ä “9- Becker-  Arnsberg (Ztr .) auf nächste
Woche verschoben.
mu  Gesetz betreffend die Erhebung einer

.ogabe für die Aördenmg des Wohliungs-
sues wird sodann in dritter Lesung anqe-

nommen. ; .-
. .. Es folgt die zweite Beratung des Etats
(Ur 1822 beim Haushalt des Reichs¬
präsidenten.
s« Dr . Herdt (Dntl .) bespricht die

. des Reichspiasidenten und betont,
f® , p. die Person des gegenwärtigen Reichs-

** V, ? l-a]'öenten dabei vollständig ausscheide . Es
eres ve! M eine Rechtsfrage , ob heute , eineinhalb Jahre

IIS zut«!l

iliebenen:

r»d abzu^

1Zentner

ü

Zu samentritt des Reichstags , noch immer
J r . , n“ e Rationalversammlungspräsidsnt zu
; -cht bestehe. Der Reichspräsident selber sei

Adg . Dr . Kahl (DVP .) : Meiner Partei
liegt es fern , aus der Frage der Neuwahl eine
politische zu machen . Wir wünschen aber , daß
eine Bestimmung der ReiHsverfassung endlich
erfüllt werde und möchten wissen, ob die Re¬
gierung überhaupt sich über diesen Punkt Ge¬
danken gemacht hat.

Abg . Adolf Hoffmann (Komm . Ar-
beitsgem .) meint , die Rechte möge nicht so tun,
als ob sie nach einer Neuwahl dränge . Ebem
fei ja doch der Platzhalter für den künftigen
Monarchen . Seiner Ansicht nach sei der Prä¬
sident ein ganz überflüssiges Möbel . Bei einer
politischen Null wie Ebert , der ja doch nur
unterschreibe , was andere ihm vorlegen , könne
man kaum in eine politische Debatte eintreten.

Ans Llntrag des Abg . Schulz-  Brom-
borg (Dntl .) wird die Abstimmung über den
Etattitel ausgesetzt , weil die Regierung es ab¬
gelehnt hat , die Frage der Neuwahl hier zu
beantworten.

Beim Etat des Reichskanzlers
führte Reichskanzler Dr . W i r t h aus : Viel¬
leicht ist es künftig besser, an erster Stelle den
Titel „Reichskanzler " zu beraten . Von einer
Beunruhigung im Volke wegen der Neuwahl
ist keine Rede . Bor völliger Erledigung der
oberschlesischen Frage konnte nichts geschehen.
Jetzt können wir mit den Parteiführern in
Vorbesprechungen eintreten und der Reichstag
wird bald Gelegenheit bekommen , zu der Frage
Stellung zu nehmen , denn sie ist dringlich.

Darauf wird der Etat des Reichskanzlers
angenommen , ebenso derjenige des Reichs¬
präsidenten.

Nächste Sitzung Donnerstag : Justizetat.
Berlin,  23 . Februar . Bor Eintritt in

dir Tagesordnrmg beantragt Abg . Barth
(Koni .), als ersten Punkt die 2lv.s !teserung der
beider; Spanier durch die preußische Regierung
aus die Tagesordnung zu setzen.

Reichsjustizminister Dr . ' Radbrnch  er¬
klärt . beim Justizetat auf diese Frage eingehen
zu wollen.

Nach Erledigung einer Reihe kleinerer
Vorlagen schreitet das 5)aus zur zweiten Be-
ratung des Iustizekals.

Abg . H offmann (Soz .) hält den Vor¬
wurf der Klassenjustiz aufrecht . Die ange-
kundigte große Justizreforin darf nicht ver-
schoden werden , wenn es auch richtig ist, daß
einzelne ganz wichtige Verbesserungen vorweg
genommen werden . Ebenso wie wir die
Gleichberechtigung der Klassen bei der Wahl
der Richter verlangen , verlangen wir auch die
Glelchbereajtigung der Geschlechter

. Abg . Wormuth (Dm, .) nimmt den
Richter,tand gegenüber den Angriffen der Lin-
.en in Schutz . Die Absetzbarkeit der Richter
wurde sie bei der Fällung der Urteile unfrei
machen , denn sie müßten befürchten , abaesetzt
zu werden , wenn sie den Geschmack der Massen
nicht träfen . Das Bolk soll nicht jo oft den
Richter für das Urteil persönlich verantwortlich
machen statt das Gesetz. Die Frauen müßten
nucy tn der Rechtspflege voll zu idreul Rechte
tommen . Ausnahmen könnten nur auf der
natiwllchen Beranlagung der Frauen yerge-
lcitet werden . Der Redner ..wendet sich zum
Schluß gegen die Schaffung weiterer Sonder-
gerichte , insbesondere gegen die von den
Sozialdemokraten geforderten Arbeitergerichte.

Abg . Dr . Kahl (DÄIP .) weilt den
generellen Vorwurf der Klassenjustiz ebenfalls
zurück. Die Einseitigkeit der Weltanschauung
der Linken beeinträchtigte das unbefangene
Urteil . Im Großen und Ganzen sei unser
Richtertum auch heute noch unbefangen . Das
Justizstudium dürfe nicht zum Brotstudium
werden . Der Redner protestiert gegen ein all¬
gemeines Anmestiegesetz , dos nicht zur Ver-
fobnung führen könnte , sondern nur zur ver-
mehrren Bolkszerrüttung dienen würde.

Abg . Dr . Rasenfeld (USP .) bringt
Klagen über die Klassenjustiz vor , die cr im
einzelnen durch Beispiele erläutert . Die furcht¬
bare lltachricht , daß spanische Srindikalisten an
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' -Meinung , daß auch der Schein vermieden ! die spanische Regierung ausgekiesert worden

kck«»»m als ob ein Recht des Volkes ge- ! feien , fei eine Schande für die deutsche Repu-
Lv \E.e^ werden solle. Nachdem jetzt dis ober - ! bltk. Der Redner schließt mit der Forderung,

Frage geklärt sei, habe die Regierung ! mit der Reform des Strafvollzugs nun endlich
wsiiersn Grund , sich zurückhaltend zu Ernst zu machen.

Reichjustizminister Dr . R a d b r u ch : Die
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t« . R ^ichsjustlzminister Dr . Radbruch:  Die ' Reichsreoiernng war der Ansicht , daß das Asyl
muß es ablehnen , bei diesem ' ' ' a»— «.« ''iiattiteC hier,, - P?i*ri„ nn ».h,,™hierzu Stellung zu nehmen.

Fröhlich (K 'vm.) lehnt den Titel
recht einer demokratischen Republik besonders
heilig sein müsse. Deutschland muß sich ober
nicht minder verpflichtet fühlen zur feierlichsten

M 'tuen negc fouDcrän über der ! Mörder Erzbergers . Die Angelegenheit
meichsverfasiung , wie feine zahlreichen Ver - ! keine Sache des menschlichen Empfindens , fon
Ordnungen der letzten Zeit beweisen . Er sei dern rechtlicher Verträge . Die Auslieferung
ffub einer Partei hervorgegangen , die so von ! ist erfolgt ans Grund unseres Auslieferungs-
f,, ° rosmus erfüllt sei, daß sie die Echandjusiiz Vertrages mit Spanien . Wo ist das wirkliche
uuryelße , heule gegen die Arbeiter betrieben , oder geplante politische Verbrechen , mit dem
^^ rde . die angebliche Tat im Zuschynieichang steht ?,

In diesem Falle könnten wir die Auslieferung
verweigern . Die angebliche Tat ist ein politi
,cher Racheakt , aber sie ist nicht geschehen, zu
einem politischen Zwecke. Hätten es die beiden
Syndikalisten schlimmer getrieben , wäre es
ihnen besser gegangen . Ein neues Aus>
iieferungsgesetz ist in Vorbereitung . Gegen
über dem spanischen Botschafter haben wir
feierlich den Wunsch ausgesprochen , daß ein
etwaiges Todesurteil in diesem Falle nicht volt-
streckt werden möge.

Nächste Sitzung Freitag.

iMlifllK kMMZ.
Berlin,  22 . Februar . Der Landtag

setzt zunächst die zweite Beratung des Kultus-
ekats bei dem Abschnitt „Universitäten und tech¬
nische Hochschulen" sort , wobei eine Reihe von
Wünschen vorgetragen werden und Kultus¬
minister Bölitz  Stellung zu denselben nimmt.
Nachdem dann kurze Einzelberatungen über
einzelne Etattitel stattgefunden haben , folgt
die Besprechung des dritten Abschnittes

Kunst " . Abg . Erkes (Soz .) fordert eine
größere Unterstützung .: der Gemeinden , um
ihnen die Möglichkeit zu geben , mehr als bisher
wirkliche Kunstpfiege den breiten Atasfen des
Volkes zugänglich zu machen . Abg . Dr . 5) e ß
iZtr .) verlangt gteichfalls , daß bei der Kunst-
pfiege nicht halbe Arbeit geleistet werde . Was
jetzt in Preußen an Kunstpfiege geleifrtet wird,
bleibt nicht nur relativ sondern auch absolut,
gemessen am Geldwert , zurück hinter dem , was
vor dem Kriege und jetzt noch inBayern dafür
geleistet wird . Abg . Frau N o n ck(Dntl .) : Die
Kunst muß Gemeingut des deutschen Volkes
sein und muß aus christlich-deutscher Grundlage
stehen . In der Kunstpflege darf die Sparsam¬
keit nicht zu weit getrieben werden . Das The-
ater muh eine Stätte künstlerischer Volkser¬
ziehung werden . Leider erleben wir eine
Ueberschwemmung unserer Bühnen mit aus¬
ländischen Stücken übelster Art . Wir verlangen
einen wirksamen S-chutz der Jugendlichen gegen
unsittliche oder verrohende Schaustellungen.
— Die Wetkerberatung wird hierauf auf
Donnerstag vertagt.

Berlin,  23 . Februar . Vor Eintritt in
die Tagesordnung beantragt Abg . K a tz
(Kom .), auf die Tagesordnung einen kommuni¬
stischen Antrag zu setzen, der Einspruch erhebt
gegen die Auslieserung der des Mordes an
dem spanischen Ministerpräsidenten beschuldig¬
ten spanischen Syndikalisten . Da aus dein
Haufe Widerspruch erhoben wird , kann dem
Antrag nicht stattgegeben weiden.

Hierauf wird die zweite Berafting des
Kulkuseials bei dem Abschnitt „Kultus " fort¬
gesetzt.

Auf die Aeußerungen verschiedener Abge¬
ordneter , welche eine erhöhte Kunstpfiege for¬
dern , antwortet

Kultusminister Dr . Bölitz:  Die Mi¬
nisterium ist sich der hohen Verantwortung be¬
wußt . die ihm aus der Pflege der Kunst der
Volksgesamtheit gegenüber erwächst . Es wird
in diesem Sinne zu den Anträgen des Aus¬
schusses Stellung nehmen.

Damit schließt die Besprechung . Der Gc-
setzentwurs zur Verstaatlichung der Polizeiver-
wältung tm rheinisch -westfälischen Industrie¬
gebiet wird in zweiter und dritter Beratung
angenommen.

" Die Beratung des Kultusetats wird dann
beim Abschnitt „höhere Lehranstalten , Pro-
vinzial -Schutkollegium usw ." fortgesetzt und
daruuf die Weiterberaturig aus Freitag vertagt.

seitens der Finanzämter „geschätzt" worden.
Aus den zahllosen , an den Hansa -Bund ge¬
langten Beschwerden ergab sich, daß in Einzel¬
fällen ohne jede Anterlage das drei - bis vier¬
fache dessen als Einkommen angenommen wor¬
den ist, was der Steuerpslichtige selbst ange¬
geben hat.

Nach 8 210 der Reichsabgabenordnung hat
dos Finanzamt nur dann zu schätzen, wenn der
Steuerpflichtige keine Auskünfte zu geben ver¬
mag oder weitere ripskunft oder eine Ver¬
sicherung an Eidesstatt verweigert oder er
Bücher und Auszeichnungen nicht vorlegen
kann . Sonst ist das Finanzamt an^Ermittlun¬
gen und Verhandlungen mit dem Steuerpflich¬
tigen gebunden.

Im Interesse aller Steuerpflichtigeit , die
keine kaufmännische Buchführung haben , liegt
es , sich wenigstens über die abzuziehenden Bs -°
triebsunkasten -Aufzeichnungen zu machen und
die Belege hieEr aufzubcwahren.

Warum g' aber das Formular , das auf
Seile 2 die A! ge nach 8 13 Eink .-St .-G. auf-
führl . nicht v . je Abzüge vollständig an?
Warum werde > gerade die für den Gewerbe¬
betrieb wichtigen Abzüge nach 8 13 Ziff . 1a—e
a » keiner Siesie im Formular angeführt?

Die Angäve auf Seite 1, wo lediglich zu-
sammenfassend beim Einkommen aus Gewerbe¬
betrieb gesagt wird „nach Abzug der Ge¬
schäfts- und Betriebsunkosten " genügt nicht.
Nach 8 13 Eink .-St .-G . sind im einzelnen ob--
zugsfähig:

Werbungskosten (Miete , Beleuchtung,
Heizung , Instandhaltung gewerblich benutzter
Räume , Versicherung von Gegenständen des
Gewerbebetriebs gegen Sachschaden , Löhne,
Gehälter einschl. der Versicherungsbeiträge des
Arbeitgebers . Kosten für Berufskleidung , not¬
wendige Geschäftsreisen , Fahrten zwischen
Wohnung und ' Arbeitsstätte , Porti , Telefon,
verbrauchte Materialien u. a .)

Die Gewerbesteuer in ihrer vollen Höhe
und die Umsatzsteuer , Absetzung für Abnutzung
der dem Geschäftsbetrieb dienenden Gebäude.
Maschinen , Geräte , Inventar , Mehraufwen¬
dungen für den Haushalt , wenn die Ehefrau
mit erwesrbsfähig ist, (z. B . die aus diesen
Gründen erforderlichen Aufwendungen für
einen Dienstboten u . a .).

NkS-NÄKKl
(Bin  ueuer Vsrfchkag

der RepKrMs ^skGMMissiSK»
Berlin,  23 , Februar , Wie der Sozial¬

demokratischeParlamentsdienst mitteilt, hak die ln
Berlin weilende Delegation der Reparationskom-
Mission der deutschen Regierung einen Vorschlag
überreicht, die in Cannes vereinbarten SachltefH-
rungen im Betrage von 1130 Millionen Gotdmar?
nicht nur an Frankreich, sondern an alle alliierten
Staaten abzuführen. Weiter sott nach dem Vor-
lchlag der freie Aufkauf gestattet werden, fodäß z.
Ä. die französischen-Aufkäufer die Beträge für die
aufgekauften ■Waren direkt on ihre .Regierung «b»
führen und diese die erzielten Einkünfte auf das
deutsche Reparationskonto gutschreibt. Ucber ivk*

! Einzelheiten des Vorschlags werden zurzeit . noch
1 Verhandlungen geführt. — Zu der Frage der

Sachlieferungen im freien Verkehr wird der „Deut-
fchen Allgemeinen Zeitung" aus parl-amentarifchen
Kreisen berichtet, der Auswärtige Ausschuß des
Reichstages werde dazu sogleich Stellung nehmen,
Der Vorsitzende Dr . Stresemann beabsichtige, ihn
bereits für morgen einzuberufen. Minister Dr.
Rathenau werde das Problem der Sachlieferungen
im freien Verkehr in einer Sitzung ausführlich er¬
örtern.

Acber die deutsche Daluto.
Paris.  Im „Oeuvre" schreibt Robert de

Joufenel über die deutsche Valuta : Zweifellos ar¬
beite Deutschland sehr viel, aber es ist eine Frage,
ob  ihm diese Arbeit auch etwas einbringt. Deutsch-
^ud ist immer weniger imstande, im Auslände die

Das van einzelnen Landesfli .anzamtern nötigen Rohstoffe einzukaufen. Es wäre nicht zu
herausgegebene Formular für die « teuerer - verwunden !, wenn in Deutschland bald eine Pro-
tlärung zur Einkammensleuer für 1921 ist, ,o- idukrionskrise eintrete, die nur durch die ständige
weit es das Einkamnien aus Gewerbebetrieb ^Verschlechterung der deutschen Balata hinausga-
erfragt , nach rein fiskalischen Gesichtspunkten schoben sei. aber dadurch nur noch furchtbarer
zusanlmengestellt . Es gibt zwar beim Ein - Zierde,
kommen aus Gebäuden die zulässigen Abzüge«
im einzelnen an . Beim Einkommen aus Ge - ;
werbebetrieb fehlt aber die Aufzählung dieser j Ein neuer Zwischenfall.
Abzüge . Man will cm scheinend nur zwei Er - G l e i w i tz , LI . Februar . Im Stadtteil
mitilungsmöglschkeiten anerkennen : entweder ' Petersdorf kam es zu einem Zusammenstoß
wird das gewerbliche Einkommen au ? Grunds zwischen Zivilisten und französischen Soldaten,
kaufmännischer Buchführung ermittelt , oder s wobei der Polizriwacystneister Paul Reiim-
durch Schätzung . Bei Ermittlung durchs borg , der die Leute zum Weitcrgehen auf-
Schätzung setzt sich der Gewerbetreibende der forderte , von einem bewaffneten sranzösiichen
Gefahr aus , dbß seine Schätzung nicht auer - >Soldaten durch einen Kopischnß aelötet wurde

festen Die Franzosen , welche darauf flüchtig gegangen'

Düs UKDl «NA!icdL GtbuefsorMUlür
für hie EmtyMMeristLuer 19 .'1.

OberschlesieL.

und Unterlagen für die Höhe seiner tatsäch
lichen Handiüngsunkvsten , so muß er sich
schließlich der vielfach willkürlichen Schätzung
der Veranlagungsorgane unterwerfen.

Leider ist schon bei der Steueroeran-
laguny für 1920 oft in willkürlicher Weise

waren , wurden nach einem Bericht des „Berl.
Lokaianzeigers " in dnn Augenblick söftge-
nammen , als sie versuchten , die Kasernenmauer
zu überklettern.

Gleiwitz, 22.  Februar . Der komman¬
dierende sranzösische General übergibt de«



oderschlesischen Zeitungen folgenden amtlicherê München. In der Crzbergerschen Mordassäre
Bericht: Am 19. Februar entstand zwischen wurde hier der Rechtsanwalt Dr. Müller verhaftet.
betrunkenen Zivilisten und französischen Sol- Nach einer amtlichen Mitteilung wurde von treu:
baten, die ebenfalls in , betrunkenen Zustande Kriminalbeamten, die' in Budapest waren._ oi,_ __ _ V» die  llrfchrkfl eines Telegramms vom 20. Dezemberwaren , eine Auseinandersetzung . Im Laufe
der Auseinündersetziing wurde ein Poiizist . der
die Ordnung wieder hAftellen -wollte , von
einem Soldaten mit Rrvoiverschuß wdlich ver¬
letz:. 'Der Schuldige ist sofort verhaftet worden

1821 befchtaH'iayiNl, dir von dem flüchtigen Lütessen
an dm -Münchener Rechtsanwalt Dr. Adolf Miller,
der sich vom 18. Sejeraö : : dis zum 21». ' Dezember
in Buoapest anfgehatten chat,-.gesandt -worden mar.
Zusairnnen'hcingend damit waren hier noch mehrere

und Wird dem Kriegsgericht überliefert ' werden . Berhafmngen oorgenommen worden. Die Ler-
B e r l i n , 28. Februar . Im auswärtigen

Ausschutz des Reichstags wlirden von verschie¬
denen Rednern die Verhältnisse in, oberschlesi-
scher. Besatzungsgebiet zur Sprache gebracht
unter Bezugnahme auf die jüngsten Vorgänge
in Gleiw'itz. Einmütig dam zum Ausdruck, daß
die Regierung den schärfsten Einspruch erheben
müsse. Die interalliierte Kommission in Oppeln
müsse darmrf hingewiesen werden , daß es ihre
Pflicht sei, die Bevölkerung Oberschlesicns, die
ihrem Schutz unvertraur sei, gegen Gewalt¬
taten zu schützen. Die Regierung bestätigte, daß
sie sich entschlossen habe, bei der interalliierten
Kommission geeignete Schritte zu tun.

Aus dem Ruhrbezirk.
€ | f’cn , 22. Februar . Im E isen ba hn -

betrieb d c-s Ruhrbezirkes  verringerten
sich allmählich die durch den Streik hervorgerufenen
-Schwierigkeiten. Der Zulauf von leeren Wagen
war gut. Andererseits waren auch die Anforde¬
rungen von Wagen hach. Der Betrieb in den
Rheinhüfcn und aus den Kanülen war infolge des
Frostes zeitweise fast vollständig gehemmt, svdaß
zur Bewältigtstig des Verkehrs wie am Sonntag,
den 12. Februar , auch am Sonntag , den 18. .re°
druac im Güterverkehr wiec-WeMags aus dem
Rü-Hrgsviet heraiiÄgefahren worden mußte.

Der Wasserstano des Rheines i-st in der Be-
richtsiooche tzwar langsam zurückgegangen, zur Zeit
herrscht aber auf der ganzen Strecke Neigung zunr
Steigen vor . Der Kippcrbekrieb wurde in den
Duisburg -Ruhrorter Häfen mit Beginn der Woche
wieder in größerem Umfang ausgenommen. In
den Zechenhäfen der Kanüle hat der Brennftofsum-
schlag die ganze Woche hindurch säst vollständig ge¬
ruht . Seit dem 20. Februar ist der Rhein -Herne-
Kanal aufgebrochen, sodoß der Versand na ch
dem R h e l ir wieder au  f g e n o m m e n wer
den konnte. In den nächsten Tagen ist mit
Wiederaufnahme des Versandes auch noch
Norden und Osten zu rechnen.

der
dem

Der MMarLsuschaden
durch die BerikShrLusr«

Auf Anregung des Zmeckverbandes nordwest-
deutlcher Wirtschastsvcrtrciuugen mit dem Sitz in
Esten wurde am 17. Februar in Hannover  eine
von führenden Persönlichkeilen der verschiedenen
Wirtschaftsgebiete stark besuchle Zusammenkunft nb-
gehalten . Die Bersammlung nahm folgende Enr-
sasiisßung an:

Die versammelten Vertreter htinseatischer,
mitteldemscher, nledersächsifcher und rhcimsch-wcst-
säl-ischer Wirt-schastskreise sehen mir großer Besorg¬
nis auf die mzrrstschen unhaltbar geworbenen Ver¬
hallniste im Lisenbahngülerverkehr. Seit Jahres»
trist wird die deutsche Wirtschaft dauernd beunruhigt
durch schwere Störungen im Transportwesen , die
sicy besonders in andauerndem Wagrmmangel und in
kürzer ober länger dauernden Verkehrssperren, nicht
nw bestimmter Linien und Bahnhöfe, sondern gan¬
zer Berkchrsgedtere aüsdrückeu. Hierdurch . tritt zu
den ohnehin schon stark zuriickqegongenenLeistungen
bei der Eisenbahn eine Verlangsamung des Ver¬
kehrs ein, die eine gewöhnliche Erhöhung der Um¬
laufzeit der Güterwagen und eine immer inangel-
kwfier werdend '.' Wagengest-ülimg zur Folge hat.
Die volkswirtschaftlichen Schäden, die durch diese
Berhälrnisse entstanden find, -belaufen sich auf viele
Milliarden Mark . Sie drücken unsere schon ohne¬
dies zu geringe Mitsretzeügung auf ein gefahr¬
drohendes Maß herab, gefährden aufs schwerste un¬
fern mit ungünstigen Verhältnissen kämpfenden
Außenhanüeh namentlich in den deutschen Seehäfen
und unsere See - und Binnenschiffahrt und damit
die Einnahmequellen , <n,s denen wir -unseren Ein-
fnhrvedarf bestreiten. Die Bersammlung fordert
aufs entschiedenste, daß sofort eine durchgreifende
Reform, in Verwaltung und Betrieb der Eisenbahn
Lurcbgefüh-t wird mit dem Ziele einer Erhöhung
des Wirkungsgrads des gesamten Apparats , tech¬
nischer Modernisierung der Bahnanlagen und der
Fuhrparks , der Beschränkung des Personals , der
Fürsorge für das Personal , einer Besserung des
Berhällnistes und des Handinhandarbeitens mit den
PerkehnreivenLen sowie eines einfachen und klaren
Tarisiystems.

Wie groß die Schäden durch die unhaltbaren
Zustände >>n Güterverkehr find, beweisen folgende
f̂ aylcn aus dein Bericht des Geheimrats Beuken-
derg: Den Zechen erwachsen durch die große Lage¬
rung ungeheure Kosten. Die Lagerung der Kohlen
kostet für die Tonne 28 Mark, die des Kokses 60
Mark für die Tonne . In einem Vierteljahr mußten
durch ungenügende Wngengcstellung 80000 Feier¬
schichten im Ruhrgebier eingelegt werden. Dic
gleichen Folgen treffen auch die Eisenindustrie.

- Penn die auf den Halden -gelagerten -Kohlenmcngen
der, großen Eisenwerken hätten zugeführi werden
können, so würden etwa '650 000 "Tonnen Eiien-
erzengnisse mehr herge,cellt worden sein. Nach einer
Berechnung von -durchschnittlich5009 Mark für die
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Haftelen wurden gber inzwischen wieder frei ge¬
lassen, oc, sie mit der Erzderger -Assäre nichts zu
tun -halten . -Müller , der im Kriege Hauprmann
und schwer oerwunder worden war , wird gegen die
Verhaftung Beschwerde einlegon.

London. Harmsworth hat im Untcrhause mit-
gcteilt, daß die Stärke der französischen Kolonial
rruppen im -besetzten deutschen Gebiet etwa 18 000
Mann betrage. Die Zusammensetzung -der französi¬
schen Truppen sei eine Frage , die die französische
Regierung nngehe. Bon der deutschen Regierung
sei keinerlei Klage oder ein Protest gegen die Wer
wendung farbiger Truppen eingegangen.

Dazu bemerkt das Wolffjche Bureau : Wenn
Harmsworth meint, daß von der deutschen Regie
rung gegen die Anwesenheil der farbigen Truppen
im Rheinland niemals Protest erhoben worden sei,
so befindet er sich in einem bedauerlichen Irrtum
Es braucht in dieser Beziehung nur auf -den
Schriftwechsel der dcuscheu Botschaft in Paris mit
der französischen Regierung vermiesen zu werden,
der im Dezember des vergangenen Jahres dem
deutschen Reichstage vorgeiegt wurde.

wb London, 23. Februar . Im Unterhau-
fragte Hoggr, ob Elemenceau auf der Friedens
konfktmz ' in Paris am 26. Februar IdltzMsmorcm
den zugunsten einer dauernden Besetzung des Unten
Rheinufcrs unterbreitet habe, und- ob Elemenccau
dieselben Forderungen auf einer»Zusammenkunft
mit Präsident Wilson und dem Premierminister am
1-1. März erhoben habe. Chambcrlain erwiderte,
angesichts der Erörterungen im Auslande über die
Verhandlungen der -Friedenskonferenz erwäge dis
britische Regierung die Frage , ein Blaubuch darü
der herauszugeben . Bevor eine Entscheidung er¬
folgt sei, wälle er jedoch lieber keinerlei Erklärung
ob geben.

Maukeerch.
Paris . Der Munizipalrat von, Paris hat be¬

schlossen, die Rue de Hckmbourg in Zukunft „Rue
oe Bukarest" zu nennen.

wb Parks , 23. Februar . Der Direktor der
Bänque Industrielle de Ehine, Pernotte , ist heule
nachmittag verhaftet worden.

Paris , 23. Februar . Auf eine Bemerkung des
sozialistischenAbg. Barenne , .Reisen nach den rhei
nischen Böden , nicht zu begünstigen, weil -dies den
französischen Bürgern Schaden bringe, erklärte der
Ministerpräsident Poincare , es sei wünschenswert,
daß die höflichsten Beziehungen Frankreichs zu
dem Rheinlande hergestellt würden . In diesem
Jahre sollen die Organisationen zur Unterstützung
der Rheinreise» nicht mehr funktionieren.

Kleine Mitteilungen.
Evbken; . Die Interalliierte Rheinlandkom-

mission hat auf Grund der Verordnung 3 Artikel 13
in der Fassung der Berordniing 97 den Vertrieb des
„Kladderadatsch" vom 20. Februar ab auf die
Dauer von 6 Monaten im besetzten rheinischen Ge¬
biete verboten.

Folgen des Eisrnbahnerilreiks . Einige Abge-
ordneke haben eine 'Anfrage an die Reichsregi-erung
gestellt, ob es ihr bekannt sei. Luß durch den
jüngsten Eisenbahnerstreik erhebliche Mengen an
lebendem Weh und Lebensmittel zugrunde ge¬
gangen find lljtd ob die ReichsrMerung bereit fei
dem Reichstag eine Zusammenstellung über Ort
und Menge dieser Verluste zu -geben.

wb Berlin , 23. Februar . Der dAn Reichstag
zugeganoene Haushalt des Reichsverkchrsmütiste-
riums für dos Rechnrmgssvhr 1922 steht an größeren
'Ausgaben für die EsieabahnLirektton Frankfurt a.
Tilain zur Erweiterung des Hauplpersonentbahnhofs
Frankfurt 18 Million u. des Houpbahnhojs Osicn-
bach 19 Millionen Mark vor.

München. 'Auf Grund der Refchsverordnung
vom 30. August 1921 ist Oberst v. Tylander wogen
Uniformtragens vom Münchener Amtsgericht zu
einer Geldstrafe von 500 Mark verurteilt - würden.

Die reooiuiionäre Bewegung in Portugal ist
infolge der energischen Maßnahmert der Regieruna
unterdrückt worden . Die Ruhe ist wiederhergestellt.
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Hochheimer Lokal-Nachrichkerr.

Tonne Eifenerzeuanisse ist sonach ein Verlust
>,25 Milliarden Mark srristar-Äcri. Im rheinisch-

-wbstf-älischcn Vraunkohlenbezirk ist als Folge des
Mgmmangkls ein FörderausfaS von 750-000
Tchnren im Werts von rund 20 -Millionen Mark
verursacht worden . Des weiteren war der Roh-
eisenperband tzszmimgen, 40 000 Tonnen RsKeife»
»SM -Uaslarr- M laufM, und schl-ietzAch find etwa
.'>000 Auslandvausträge als Folge des Kvtile-nnwn-
ge!s zurückgezogen worden. In der deutschen >Am-
rnsniak-Jnduftrie lagern Zehntausende von Lonne»
Ammoniak, die nicht abtr -ansporuert weroen können.

Syndikus ^Dr. ÜeuCfelb, Hamburg , führte u. a.
an, daß das Hamb,irger Gas - und Elektrizitätswerk
in der zweiten Hälfte des Monats Dezember 135 000
Tonnen Kohlen aus England einführen mußte, wo¬
durch ein Schaden von 40 Millionen Mark entstand.

hochheim. Am Dienstag abend beobach¬
tete ein Lahnbediensteter im hiesigen Bahn-
Hofe, daß ein verschlossen gewesener Waggon
wieder geöffnet war . Die Nachforschungen er¬
gaben. daß der Wagen gewaktsam geöffnet und
eine Äiste mit Wein gestohlen war . Dem Gelt-
darmerie -Wachtmeister Röder gelang es am
Mittwoch morgen unter sehr erschwerten 11m-
ständen, Fußspuren der Täter zu entdecken,
welche zunächst zur Auffindung der leeren Kiste
in einem Weinberge und schtießlich zur Auf¬
findung eines Teils des Diebsgutes in der Be¬
hausung eines Bahnbediensteten , wo es im
Bette versteckt war , führten . Zn Frage kommen
bei dem Diebstahl ein Streckenarbeiter der

der

Mittel - und Niedemhein schon eine Zlisanimen-
fassung der Geschäfte erfolgt ist. Für die lau¬
sende Unterhalmng des Rheins ist vorläufic
mit einem KoftenaüfWMld von 23 Million er
Mark zu rechnen. Außerdem sind die seit-län¬
gerer Zeit zeplan'ivn Arbeiten zur Verbesserunc
der Fahrwasserverhäkttiissemn B i n g e r  L o st
in Angriff genommen wsrdeni Bäst den beider
Fahrwassern soll Aas rechrsseitche, Das be
2 Meter Tiefe bei gleichwertigem Niedrig
wasser nur 30 Meter Breite hat , auf 40 Mete
Breite gebracht werden und das linksseitige,
dcio zurzeit nur 1.5 Meter Wassertiefe Hai,
2 Meter Tiefe erhalten . Nach Gelingen diese,
Bauausführung , das nicht außer Zweisei steht,
würde dann das rechtsufrige Fahrwasser de
Bergfahrt und das links davon gelegene Fahl
waffer der Tatlahr : zu dienen haben. ' An
Oderrhein  nähern sich die Regulierungs
arbeiten zwischen der badisch-bayrischen Grenz-
und Swaßburg , wo eine Tiefe von 2 Meier dc
lmttlerm Niedrigwasser erstrebt wird , ihre
Vollendung, blach dem Friedensvertra,
von Versailles hat Frankreich das Recht, zwi
scheu Basel und Slt -aßburg die Wasser
kr a f t g e w i n n u n g auszunutzen. Iran!
reich bat zu diesem Zweck der Zentralkommis
sion für die Rheinschifsahrt den Entwurf fü
einen Schiffahrts - und Kraftkanal auf elsässt
schem Ufer zur Geuehmigung vorgelegt, wäh
rend die Schweiz und Deutschland den Ausbai
des Rheins bevorzugen.

p. Vom 27. Februar an ist der Frei
machungzwang  der Lrieffendungen au
Deutschland itach der T sche cho sl o w a ke
angeordnet : Postkarten mit Antwort sind vo:
diesem Tage an nach der Tschechoslowakei un
zulässig.

* Z u in chi l f s w e r k f ü r das h u n
g er n d e und fr i e r e n de Alter!  Dsi
größten Teil unserer Volksgenossen geht e
selbst schlecht und da soll er noch für 2lnder
geben? so hört man wohl fragen . Die Antwoi
kann nur lauten : tzawvhl! Wenn auch di
Lebenshaltung der Mehrheit des schaffende
Volkes weit unter diejenige vor dem Krieg
herabgedrückt ist, so haben sie sich doch noc
immer satt essen unchsich kleiden können. Ein
erschreckend große Zahl von alten Leuwn, di
arbeitsnnsshig sind und sich auf eine unzü
reichende Invaliden - oder Altersrente oder ai
Sine infolge ' der Geldentwertung ganz ungc
uügend gewordene Kapitalrente ' oder ans di
Unterstützung und Verpflegung von arme
Verwandten angewiesen sehen, sind aber nick
einmal in der Lage , ihren Hunger zu stille
und ihren .Körper durch ausreichende Kleidun
vor der Kälte schützen zu können. Ein Bli
auf die elende Lage dieser armen Alten wir
manchem, dem es selbst schlecht geht, wenn c
ein mitfühlendes Herz hat , veranlassen, für di
etwas zu geben, denen es noch schlechter geh
die sich tatsächlich in Verzweiflung befinde!
Lei der letzten Sammlung für das Kinberhilf:
werk haben die Biebricher Svmmlerinne
Wirtlich ergreifende Beweise solchen Mitfühlen
erlebt. Hier ein Beispiel: Die Mädchen käme
auch zu einer Arbeiterfrau mit einer zahi
reichen Kiriderschaar, der ein reichlich Teil oo
Sorge für ihre Kleinen zugemessen ist und i
deren Haushalt es selbst knapp zugeht. Di
Frau ließ sich den Zweck der Sammlung ei
läutern , warf einen Blick auf ihre eigene Kln
derschar uitd ging bann zum Schrank,' um Gel
zu holen. Doch sie hatte nur noch ihren letzte
100-Markschein zur Verfügung . Sie jagte de
Sammlerinnen , sie machten wiederkommen, s-
wolle den Schein inzwischen wechseln. Un
wirklich, als sie wiederinmen , da überreicht
ihnen die Frau einen Zehnmarkschein! Colli
dieses rührende Beispiel, das hier eine Mutte
durch Uebertragung ihrer Mutterliebe au
fremde notleidende Kinder gab, nicht manche
aneifern , es ihr gleichzutun bei der Sammlun-
für das notleidende Alter?

Ain 5. März findet i:n Landkreise Wies
baden die über ganz Deutschland gehende Samm
lung unter dem Namen : „Altershilfe de>
deutschen Volkes — Ifi o I f s f a m „t tun
für das notleide  n i>e A l t ê r " stäkt. -Es er
übrigk sich wohl, das furchtbare eochickjak der alte,
Leute, die schon früher von der ihnen zustehendr,-

Berlin , 23. Februar . Im Zusammenhang mit
der gestrigen Erklärung des Reichskanzlers, daß
nach Ertedigunq der ooerfchiesischenFrage die
Frage einer Neuwahl des Reichspräsi¬
denten  von der Rsichrregterung als dringliw
angesehen wird , erinnert die „B . Z." an ' das be¬
reits am 21. Oktober des Vorjahres an den Reichs-
känzler gerichtete Schreiben des .ReichsprästdeNten
Ebert , in dem dieser darum bittet, daß nnverzüg-
ii-ch Borbereirungen für -Me Wähl des Reichspräsi¬
denten getrosfen werden.

Pension oder Rente kaum leben tonnten , de
näheren zu schildern. Diese Bedauernswerten —
ihre Zahl ist nicht gering — setzen' sich aus 'alle:
BevölSerungsf-chichten- zusammen ; aus Beamter,
aus Lehrern , Ltngestellte», Arbeitern u . a. Jnsolg
Siechtum und Krankheit können sic- einem Crwer
nicht mehr nachgehen. Ihre Not ist bei. der heuti
gen Teuerung eine furchtbare, man kann wohl ohn.
Uebertreibung sagen, daß diese armen Leute von de.
Ltllgenieinheit soft vergessen, -am Verhungern , an
Zugrundegohen sind. Es ist die vornehmste Pflich
aller BövA-körullasschichten, hier weitestgehend zi
Helsen und im .GWanlen an die eigenen Väter , eige
neu Mütter , so weit zu untetstützeii als irgend mög
sich. Zur Diirchfiiyrung der Sa -m'Eung im Reg .-Dez.
Wiesbaden hat sich unter dem Vorsitz des früherer
Regierungspräsidenten , Herrn v. Meister , ein Prm
vinztalausschuß gebildet, der die Durchorgantsatio,
der Sammlung für den Bezirk soeben vornimmt
In un^ rcen Kreise, . hat der Kreiswohsiahrtsaus
schuß unter dem Vorsitz des Herrn Landrot-
Schütt gemeinsam Mit den Ottswohlsahrlsaus
schüsien und den Herrn Bürgermeistern - die Durch
siHrüsig der Arbeiten übMtommvn -. Die kirchlicher
Behörden sowie die verschiedensten Wvhllcchrcksver-
eine und andere Organisationen wie die. Landmirr-
schastskaimner, die Handelskammer , die Hand
werkerorgonhationen , der Verein für Arbeiterwohi-

! fahrt , der Earitas -Verband , der Zentralausschuß
für innere Mission, der Verein für Landmohisastl-i

Bahnmeisterei Flörsheim und ein solcher
Bahnmeisterei Frankfurt.

* Da s R a u chv e r b o t i n d e n N ich k-
- a u ch e r - 8i b t eile  n der Eisenbahnen wird
.n letzter Zeit wenig beachtet. Die DienststsLen
und das Zugbegleitpersonal sind daher . erüLUt
angewiesen, auf die Beachtung des Verbots
streng hinzr,weifen. Aerfwtze werden künftig
unnvchsi'chtttch mit hohen Bahnpolizeistrafen

bäüen mit Aus- j und Heimatpflege,,der Vaterländische'Fkäuen'oerein
jchluß von der Weuerfahrt geahndet . i sowie die übrigen Frauenvereine stehen dem-Lie-

* Aerwaltun  a und Kosten  n desmerk fördernd zur Seite. Bis auf 10 Prozent
Rhein st roms  Rach der nunmehr nedruckt Ser S -miimümg. di? an den ProvinzialaMchutz zu

, trL s uunmeyr gedruckt Ausgleichszwecken für besonders arme Teile des
orliegeuden Niederschrift der ersten vitzung Regierungshtzirksabgesührt werden, bleibt das ge-

des vorläufigen R e I chs w a f se r ft r a ß e n - samte Ergübni-is zur Verteilung an die Notleidenden
berrats wird der Rhein bei dem Umfang des Kreises, so daß eine westgehende Kontrolle der
und der Bedeutung des Stromgebiets mut- zweckentsprechenden Verivendüng der gespendeten
maßüch zwei Wasierstraßendirektionen bekaiii- Gelder gewährleistet ist. Möge der demnächst er-
men. Die Verwaltung des preußischen Makns , ?-h«nende Duftuf in die Herzen aller chringev,
der Lahn , der Moiel und der Ruhr ift im I ^ dem L-ebesmert betzu-x " steuern. Bei Bemessung der Hohr der Spende wird
Laufe dev- Zahres Ick-. , i on der . -̂ eglerungen die jetzige Geldentwertung berücksichtigt werdm
aus die w.hklNstronibaÜvetlrüUtMlg m Eab»  müssen . Mit reichen Mitteln kann wirklich ge-
lenz ubertragert worden , so daß für den Holsen werden.

TkNcsbaden. Polizeikommistar Ne-umc»A m,1Q’ j
-’tucr der ältesten und bekanntesten Boligeibt w,
wtcn Wiesbadens , ist im Alter von 74  Fahrest -4./ .
irfWr ..',<liAM >Dimr innn !turtr ,'r »1/ »:/? CtnliwA fMtll» rV *jestorbon. Nicht weniger -'als 46  Jahre ktcB chchest Fstost',','
-r im -PoHzeidtenft. 'davon 32 Jahre in 'Messt sofort -wt, w
'öden als Vorsteher des -t. Holizeireviers $  Zustande ' it:
scichelÄerg . . „ ' Leiden tunge

fc Eu >. schleppender Handel , vdvur'saA toiun -, uow'
Mainz.urch reichliches Aügebor 'und geringe N«E '.

rage , behervschie am Donnerstag den MarÜ . ^ s rm ,fr
Re Metzger haben wenig Bedarf infolge ^ Zchaft -dle" 'A'
eithcrigen hohen Preisstandes . Ein gcwaltiMhM tx‘ tg^
Abbröckeln der Preise setzte ein , das 'bei Bullß '-tzL ^ .- ^ ^
»50 Marl pro 100 Pfund Lebendgewicht ^ ' haft uähm
nachte , bei Färsen und Kühen bis zu 150  Mast Gosch
-cl Kälbern bis zu 300 Mark , bei Schwsst >en f Stellung sei
>en besten Qualitäten je 100 Mark . Am Groß schlugen hakt
-ieh- und Schweinemartt verblieb schließe Selbftbezichti
in II eberstand. _ S t re

fc Eine außerordentliche General -M Pj ^gen Lohr
ammlung des Nasiamschen Biehhäudler -M .duskrie von
ins unter Leitung des Dorsrtzenden W D die Arbeit
kahu-Biebrich beschloß einstimmig, dem Pt? worden : In

Reichssinanznlinisterkirn in Bel»' Julius Röml
ourde eine Entschließung gerichtet, in der »c-. wn Schlosser
öerein gegen die geplante Befreiung der M^Handwerbf i'
lossenschasten von der Umsatzsteuer ganz eEBfebrich ; in
chiederr protestiert. Im Hinblick auf die zest der Metall -J
eichen Biehgenossenschaften im Reichsgetist werkf -m
lürde der legitime Biehhandel ganz besondb--Mäschinenfab
Schaden leiden. Eine längere AusspM wb Um
mrde über die Konträstbücher geführt »st'Mainz , Wies
ervorgehoben, diese Bücher genau t  brochenen Li
Uhren und während des .Handels bei sichH.hessische Den
Ihren . Es folgten noch Borrräge über leien am M
lmfatzsteuer-gesetz und über die für das Steuck st,ng -zusamm
ihr 1921 abzugedönvo Steuererklärung . >)»st je drei Bertr,
öchlüh übergab das Vorstaiidsmitgliod Liefst dem Vorsitz

Dotzheim. Aus dein Ringofengelünde ks gebildetes Sc
rüheren Ziegelei Eichbaum hier sind für st Spru .q dahin
Zferde der hier in Garniioir liegenden Mainzer Sch!
llerieabteilung drei größere Pferdeställe st bis 15. F ^br
ichtet worden . In einem derselben bü>'' Ist. Februar
fienstag morgen zwischen 4 imb ö Uhr Ferst Höhungen zuc
us, das sich in kurzer Zeit auf den gaM die zweite M
tnll verbreitete , so daß nicht mehr sämtlb erungszukage,

ch'erde gerettet werden Tonnten und mehrist sollte vereinb
n den Flammen umkatnen, andere, wie M,rannt werdei
lemeldet, ausgebrochen sind. tommen war

Flörsheim a. Jü . Der Gesangveck- ausgenommen
Sängerbund " E. D. feiert am 3., 4., 5. f  sich jedoch, tr
1. Juni (Pfingsten ) sein 75jähriges Jubilost richtet w .eü,
erkunden mit Gesangwettstreit. An Preiff worfen: der
ommen in der 1. Klasse 6000 Mk., in st rere Betriebe
4 Klasse 4500 Mk., in der Quartettklasse ^ — 4000
llk., sowie wertvolle Ehrenpreise und Staost weit die Wer!
reise zur Verteilung . Ferner gibt es Vf  gleichstellung
- Dirigentenpreise. Der Delegiertentag ist ^ >lMt abtzelehsi
>. März um 2 Uhr in Flörsheim . , wb Tllüir

Frankfurt . Bei einem Wassenappell - Militärpolizei
-er Gutleutkaserne hatte sichs. Zt . ein Revolst gegen eine B
ntladen, wodurch der OberwachlmeisterHä>»' üch der vero
etötet wurde . Die Schuld dafür hatte Waren in bei
Wachtmeister Jakob K., der dest-atb sich oor ^ bei als „oerl
itrafkammer wegen fahrlässiger Tötung st des täglichen
erantworten hatte. Das Gericht verurtcst zugeber, sei.
hn zu 6 Monaten Gefängnis , begnadigte « i !.m anr,?t
.bcr bedingt. ' ' "Urcĥ die AN

Frankfurt . Die Kriminalpolizei verhasst ^usi unter
ier ein löjahriges Mädchen, das mit seM ^ oelvort . uu
Bräutigam " einen Diebstahl begangen ^ usmrteu ta
's stellte sich heraus , daß das usste PflänE , , Gau -Algl
ls kleines Mädchen von einer kinderlosen mrse-geriet de
tilie in Fulda au Kindesstatt angenowE stattemer unl
md vor einigen Tagen seiner Pflegemu»'' stersonenzug
nter Mitnahme von Wertgegenständen st '
jetrage von etwa 20 000 Mark ausger»''

fp Die RiesendieMähle an Schmucksaäst «.
a Pforcheimcr Goldwarenfabriken , die st # , . ,. 7 '
-ausmann MfsiUger beging, beziffern sichW minister hat d
orlaufchen Schätzungen uns nahezu 15 PJ zum 4. März ,
tonen Mark Wert . Bon den Schmucksciöl^ laden, wo die '
wurden aus Antrag der geschädigten FiE tzesetz fortgefiiy
a den letzten Tagen in Frmikfurter Gch "
varengeschäften für etwa 2 Millionen Äst ^ fratispöl
beschlagnahmt und vorläufig sichergestellt. Iuny uuiuui | iy glyergesleul. , m_ ^
-ie Angelegenheit sind mehrere Frankfust gmiewet w-'-d"Q1!nPi“) fßnyhmnrtmrtuft'hrYiffö navnitP r» r.ehr angesehene Goldwarengeschäste verwick". nm im Lache'

Heddernheim. Die Heddernheimer Kupr Thuppen aus
oerke find von der Reichsregicrüng mit st MÄransporric
Prägung der neuen Reichsmünzen zu ei»! April den !
md zwei Mark beauftragt , d. h. sie stellen st Dtm bcn  alliier
unden Plättchen , die üus Zink, Aluminist Die deutsch
nd einem anderen Metall in geheimer st

lierung bestehen, her. die dann zu den Münst
vandern , um dort die Prügüüg , Politur < Aeichsvcrbmü
-etzten Schliff zu erhalten . Da täglich sich mit der Ar» IfJ. ..tr . OinfO frtcvhtut ni-ti- ... —

Bcrlin,
anbe

Mützen hergesiellt werden , ist in "ablehbost foÄ>en erst erhi
seit Mit der Herausgabe des neuen Geldesf wiedermn um
cchuen, das bann hoffentlich die HapiMÄ

gf « * » ** * * tLt*  SJÄ
KS timbuto . Sion d-r lifcftflcn Stralkmch

vurde der Frankfurter Kommunist Gusst bösier. Sie ' v-
Dolf wegen einer in einer öffentlichen sst Berkehr -mn t
'ammlung gehaltenen Rede, in der er äst Mutsche « <5.

der Regierung und zum Anschlußes Ä « fisr
-owietrußmnd aussorderte. auf Grund st
-cst'.'OStrafgesetzbuches (Aufreizung W weit übt
ilasienhah) zu MO -Mark Geldstrafe vü irieb zu. em-urteilt. Sie »«Muern

Limburg. Der Njahklge VerwaMH sAwf-tzwangö
gehilfe Zeiger und der Obertertianer Weist die »ach 0.
haben Sonntag nachmittag ihre elterliche M ZsimbahnorM
mmg verlasse!:) ühtic' Awas " über Ml uj K T^ t-^ r
Zweck ihrer rsietse vertäuten zu lassen. M

er fäaffee - Onkelf
al0  ftcnn «5f
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NIMMt Vf &iffef
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m . ,N1N>S Eontag lies bei der städtischen Polizeiverwal-
mn9 «hie ivtephonische MlttEwig 'mrs -Vilbel

11-T ^ L «; ,?in . nach weicher die beiden Flüchtlinge ^ "
einem Hause gleichzeitig die G

TV in M lZegei: sich gerichtet haben. —re m "5 sofort wt, wührenü Metzler in schwerverletzkdm

dort-
Schuß

Zeiger war

gewesen ist, das Dick um vom.3. MÄrz, düs KrspxSug-
Udf  wm ÖÜerffi'n Wat :rt ffiwrfrrcs 'für den Lu
samm ent ritt brr Konferenz non Genua feMefetzt
war , aufrecht zu Schalten. Die MKdükM hat 'sich

ireviers ->- ZstsErche ins 'Krmttsttthftus_ _ L..,_ kam. Was bi
oeiden jungen Leute in den Tod qetriebca hat,

... E Gurkte noch nicht ststgestellt werden.
Mainz . Ein IMHriger Handlungsgehklfe

r ? u 1* Frmrklurt erregte in einer hiesigen Wirt-
Ni-olgi. ' sschaft die 'ÄnsmerksÄnkÄt der Gäste dadurch,

' ^fntüms  er Eelbstmschgedttnkei , äußerte . Die
bei Lu^ ^ -Pchf ^ i wukde perstäiidigt , die ihn in Schutz--

' ' ftLj ' h«fr Nahm. Später gestand 'er ein , daß er in
, -ni ! hinein Geschasre in Frantfürr . in dem er in

Stellung sei, einen größeren Geldbetrag mnter-
!,vs-ns |Ä und flüchtig gegangen sei. Diese

' Hiuf, , « elbstbezichtiginig stellte sich a!s richtig heraus.
- l MN ^ re 1E l n b c r Me talli  n d u ft r ie.
»snsral - , Wegen Lohnstchftigkeiten in der Metaü -Jn-
ia,,olel -D "imftne v̂on Mainz , Wiesbaden und Umgebung
enoen I > 'ist dre Arbeit in solgendeit Firmen Niedergelegt
'.. Ntt worden : In Mainz bei Gasapparat und Äüß-
ur d-e P wert Oberdhan u . Beck, Gasmesserfabri -,
bsM ^ e ftauffer u. -Co ., Heddernheimer .ftüpferwert.
G . Eir Julius Römheld , Ehr . Ruthof und dem gefam-

' ^ ' i n ^chkvsser -, Spengler - Md Jnstailatour-
mg der . lHandweri : in Biebrich  bei der Rheinhütte

ganz u Biebrich ; in Wiesbaden in sämtlichen Betrisben

!infolgedessen in der RdicorMtzketr sieftintzen.i-eine
!kurze Versagung, zu beschließen und hat diesen Be¬
schluß durch ein HstkrüÄriel Gramm allen zur Teil-

'ftWne -an » et -Kdnfcrenz Kirgeladenen Regirrstygen
!miMteilr . Gleichzeitig hat sich die Italienische Rr-
stzierunq mir den alliierten Regierungen in Verbin-
dmi-g gesetzt, um durch gemeinsames Uebereinkom-
men ein anderes Datum ststzttstiten. Die Borde-
keitüngen für die Konferenz 'gehen natürlich ohne
Unterbrechung weiter.

wb London,  83 . Februar . Laut „Daily
News" wird die Verabschiedung der Konferenz von
Genua um z'e'hn Tage , die nach Lloyd Georges .An¬
sicht ausreichend sei, dicht genügen; .es sei vielmehr
d>e Verschiebung.der Konferenz um mindestens drei
Wochen nötig. Es habe irrt übrigen den Anschein,
ais ob die Konferenz von Genua in der Hauptsache
eine Erörterung über Rußland mir Rußland fein
werde.

. Die Lkkirrftrophen-haüsse in Deukschland. j
i Der ^Demlche-Konfektionär" von: 4. Januar i
!bringt unter der Uebersthrrft „Ein .Jahr der Kata- '
!ftrophenlMM -"' ' edre K .siMrstestMustg , am  der
sich die ungeheuerliche Verteuerung der wichtigsten
Textilwaren im legren Jahre ergibt. Die Pvers-
stüSenma beträgt irrt -Durchschnitt 100—400 Pro¬
zent. Aus der A'.ifftellmtg des „KdNftvtiönüc".
feien eitrige Zahlen .hereiusgGrifstn.

'vo Äs ^ Metall -Industrie Attd dÄn gdsmnten Hand-
.ftelchsge wert;  im Rheingaubezirk desgleichen (einschl.
zz besondE Maschinenfabrik Johannisberg ).

Ausspru wl> lim den in der MeElnbüftrie von
csubrt u Mainz , Wiesbaden und Dem Nheingau ausge-

■" ‘ “ ' der
'Par-

>7 '" „7.7 , - * -winuTuin, jju •iuiu/uuatHtn: -vvrhand-
das LttsU lang znsammengeführt . Dabei wurde ein aus

rrung . ch> ft drei Vertreter » der beiden Parteien unter" ry tft  v . tv-\ v Uti t/tlüfrU 4.JUI Itil -lt UJIUI
ßlieb e" "em Vorstst des Dem0viIn>acharrgskornmissars
tgelaNde ^ Kebildr><tzs Schiedsgericht entgefetzt, das feinen

^ . r . . *(Tr 1 -'S . - f . -1. s. . _
initf für ^ prun ) dahirr fällte , daß der Schiedsspruch des
zenden ^ Mmnzer Schlichtungsausschusses Don, 30 . Jan.
rdestäUe < .vrs 15. Februar aufrechtzuerhalten sei. Vom
eiben •T0. Februar bis Ende Februar werden Er-
> Uhr Fe« Höhungen zugeb'Mgt nnd für die erste wie für
den ganS die zweite Märzhälfte Zuschläge aus die Teu-
hr sänüm erungszulagen vereinbart . Dieser Schiedsspruch
>nd mehE sollte vereinbarungsgemäß als bindend aner-
e, wie M Lannt werden , 'da er einstimmig zustande ge-

lammen war , tstld die Akbeit alsbald roieder
öesangveft ausgenommen werden . Die Arbeiterschaft hat
' 5: j % )eiaod5' wie dem „Mainzer Anzeiger " be-
s Iubllaf . Ticxjtetw .rd , dem Schiedsspruch nicht unter-
An Prcie morsen ; der Streik hat sich vielmehr aus wei-
llk., in « lere Betriebs der Metallindustrie ausgedehnt
ettklasse — 4CKX) Arbeiter der Opelwerke streiken,
und Staor well die Werkleitung die Forderung aus Lohu-
idt es n* gieichstettung mit den Meyerwerken in Frank-
mtag ist mrt abgelechn hat.

s ivsjxr̂  23 . Februar . Das französische
enappell s Mtlllarpoiizeigericht hat in einer Verhandlung
sin Revol ^ gtzzeii eme Möbelhändlerin aus Mainz bezüg-
eistsr Hail'' uch der verordneten Preis -Etiksttieruug der
7 batte * Waren in den Schaufenstern erttärt , baß auch
' sich vot is bei " st --verkauft " gezeichneten Gegenstände»
Tötung j des täglichen Bedarfs der Preis öffentlich an-
; verurtef öugeben fei. Der Dlilitärstaatsanwalt ersuchte
lnadiate ? er charfte Geldstrafe , weil in letzter Air

durch die Anvringung der Bemerkung , Ver°

n ^veriE sauft . uuter Weglasstmg des Preises eine
ingen tzE

Czernin über Gegenwart und Zukunft
Oesterreichs.

Prag. 23.  Februar . Der frühere öfterreich-
üügavischc' Aikßd'Mnmifter Graf Ezernin hat in
challanb eine Schrift hermrsgegeben, die sich be-
titelt „Gegenwar ! und Zukunft Oesterreichs". In
dieser Schrkfi behauptet Ezernin u. c ., daß in

.ge Di'Oesterreich auf die jetzige Diktatur der Sozialisten
eine scharfe Reaktion folgen werde.

.ftemdennich, '80 Atm. fgnfslge Dual.) Itte
Rödnessel 16-16, 1-10 Ztm.
Zephyr 78-80 Ztm .
Äürrivoll. 'Shrotot , 130 Ztm . breit 38;
ReiMooll. Gabardine
Jabot -Bluse aus weiß. BvlUwile
Boite-Kleiber^aus weist. Böklboist
Damen-Rvchihorttd
Reinwollener Kleiderrock

1821 i. 1. 1022
10.— 20.—
13 — 80.—
11.50 ■30.—
33:— 120.—
■ÖÜ.— 195.—
40.— -140;—

200.— 600.—
•60.— 120:—
0-3.— 160.—

folgte. Die „Roma " >1eiiste sich, zur Erde, und sank
mir großer 'Schnelligkeit. Als sie den Dächern der
Baracken nahe war,' sprangen mehrere Mann aus
der Gondel . Einige hatten Fallschirme, andere
iptüTigcn aus Angst, das Leben zu verlieren, ohne
Sicherheit zur Erbe . Bbn Denen, die auf dem
Schisse »lieben, 'sind die meisten verbrannr . Rur
wenige kämen mir Verletzungen davon. Das Luft-
fchiis fiel wie eine brennende tzliesensäckel zur Erde
und stgie die nächsten Holzhäuser in Brand . Es

Mann , die die Besatzung bildeten, sind nur 8 am
Leben geblieben, aber auch diese sind schwer ver¬
wundet. Die „Roma " ist ein brennender Trümmer¬
haufen, dem sich niemand niihern kann. Das .Luft¬
schiff'war 137  Mir . lang und halte einen Durch¬
messer van 27 Mir . Sie war mit 6 Motoren von
400 PS . 'äussestattet . Ihre Schnelligkeit betrüg

'ährt 100 Kilometer in der Stünde.

Laugen i. hcss. Bürgermeister Zimmer von
Langens wurde von der Besatzungsbehörde zu 8

TCi | * - - - - D' H■***1J3 via CluC
wüst lledervorteilrmg des Publikums verflicht werde

„hF Das Urteil lautete auf 300  Mark Geldstrafe. '
Pflanzt Gau-Algesheim. Auf dem hiesigen Bahn-

lerlosen w gerick der 20jährige Posthilfsbvte ' Ludwig
naenoirtii ,fl •<0üttwner  unter einen von Mainz einlausenden
kslegemE P « '
künden

ausgeG"

. . WUVtl W . » lim«
erfon&ngug und wurde sofort getötet.

IM « klAes.
Das Arbeitszeügefeh.

Berlin,  84 . Februar . Der Reichsverkehrs-
. . E ^ ' " lster hat die gewerkschaftlichenOrganifällonen

zu 15 zum 4. März in das Reichsverkehrsministcri-um ge-
tzniucksaol' laden, wo die Besprechungen über das Arbeitszeii-
ten FirUsi gesetz fortgeftsihrt werden sollen.
>rter

chmucksa^
i, die {

i#rn sichd

onen E&°l  Abkranspork der interalliierten Truppen
3 «us Oberfchtesien.

FrankftE «!! gomewlt^ ' ^ ^ bruar .' ' Wie von der Grenze
gestellt.

itm . wird , sind dort Vorbereitungen im Gange,
' verwt ' um im Laase des Monats Mörz die interalliierten
»er Küpe , -truppen aus Oderfchlesie» in 32 Eisenbahnzügen
1 Mit / , 1 UstPWporriere ». Oberschlesien soll bis zum
I zu ei>>! 2tpril den beiden Regierungen übergeben und

stellen *7 0ön  den alliierten Truppen geräumt werden.
Die deülschs Industrie gegen die weitere

Tariferhöhung.
Berlin,  24 . Februar . Der Vorstand des

AlumstiE
cheimer K
en Münch•it . ,irf w . erttn»  24 . Februar . Der Vorstand d«
Outur u .ltttchsverbandes der dellifchen Industrie besoßre
glich gm  sich mit der Meldung , daß die Reichsbahnen ihre
absehbn- soebon erst erhöhten ' Gütertarife am 1. März d. Os.

: GeideS ! wwderuin um 80 Prozent erhöhen wollen. Es
Biiviergch Äf darauf dingewiefen, daß die allgemeinen

überrlö ^ Dünffatze jetzt schon, namentlich für nahe °Ent-
^ l sernungen , das 38—40fache der Borkriegszrit be-

. . . . .„ .gk irsgen , aber vergllchsn mit den Ausnahmetarifsn

.rastcMl ' . der Dorkriegszeit, fei die -Steigerung noch weit
ist Gm , Mer . Sie betrage z. B . für Rohbaumwolle im
che» BMehr von den Seehäfen nach den mittel- und
k er ü j l^^ killschen Spinnereien das 60—SOfadje der Bor-
lnfcsiluß . für andere Rohstoffe ebenso viel oder

' ** Mf , wehr . Die -Frachttarife haben noch Ansicht
ffts .-Rsichsverbantzes die Geldenlrsernmg fetzt fchost-„..V f!..V _ . <»«.

stltildV
Jjrtir ^ 7.-,-" " ^ »ver-oarwes -me « . .. . ...

lpUNg »eit überholt und sind zn einem gefährlichen st!!
ita \e fnav . zu. einer weiteren Geldentwertung geworden.

ssi>e nenoucni die R-SWbffe uNd ästen Verbrauch,
!,»■ v Oŵ ugöweise weitere Lyhnstcigerungen her-
lMi. -chch den bisherigen Erfahrungen oon der"kNvnhnvsr'Mliriiinfs mit-dl'oi- ÄNT'Nvariin-

Mlkowkh, 23. Februar . In das Bankgeschäft
Wärmann sind gestern abend gegen sieben Uhr
sieben bewaffnete Vänditen mir schühberctten Re¬
volvern emgedriinHen und 'haben von den Ange¬
stellten die Herausgabe des^ Geldes verlangt . Es
sielen ihnen 350080 Mark deutschen Geldes, drei
Millionen polnische Mark und kleiner Beträge öster¬
reichischer Kronen und russischen Sitbergeldes in
die Hönde. Die Täler find entkommen.

sivb 'Madrid , 24. Februar . Luis Rikola Fort
und feme Frau Luzia I 'oaqüina Eonrepcion, die des
Mordes "an vem spanischen Miiiisterpräsidenten
Dato beschuldigt sind, sind aus Berlin in Madrid
angckommen.

Das Sechsfsge-Relmen in Berlin.
Berlin,  24 . Februar . Das Berliner

S c chs t a-g c - R e'n'n e n ist gestern abmd zu Ende
gegangen. Sieger blieb das deutsche
Paar Saldow - B -au 'er.  Eine Runde zurück
lagen LorÄiz-Nbergcr, van Neck-R. Huschte, 21.
Huschke-Rpst, und Hahn-Tietz. Die gesamte zurück-
geleate 'Strecke beträgt 4182,79 Kilometer.

Ein Sprengsiafs-Attentüt im LlsLnbahn-
abteil.

Elberfeld,  24 . Februar . Wie die „Bergisch-
märktsche Zeitung " meldet, ist am Donnersraa
nachmittag gegen 4 i-khr aus dem Bahnhof Bvh-
winkel in einem Personenivckgen-Abieil vierter
Klasse ein 'Sprentzstosiattenrai verübt -worden , das
einen Toten und drei Verwundete gefordert hat.
DlePlrt des Sprengkörpers iomsie nicht mehr stft-
geftestl werden. Der Borfall trug sich wie folgt
zu: In,Vohwinkel ' betrat ein gut gekleideter nnbe-
kannter Mann das Abteil, warf ei» Paket neben
einen schlafenden Fahrgast und entfernte sich
schnellstöns. . Kurz darauf erfolgte eine furchtbare
Explosion. Die Ursache der Tat liegt völlig im
Dunkel.

Tod ln den Bellen.
W i c n , 24. Februar . 10 Minuten vom Karl

Fricbeich-Schutzhause würden drei Wiener Tou¬
risten tot aufgefrmden. Trotz der Warnungen des
Führers , der wegen hefttgen Schneesturmes , mit
einem weiteren Mitglied der Gesellschaft umkehrte,
hatten sie den Weg forkgefctzt und find dabei um¬
gekommen.

Der Fcauenmördcr Landru.

Präsidenten der R 'epMl'ik .
Begnadigung des zmn Lode Vernrteiltim zt, er¬
reichen, ergebnislos verlaufen . Das Todesur¬
teil wird  daher 'übermorgen i n Versailles
vollste  e ckt werden.

Aus den Wtttimt  1 mum
Der „Berl . -Lokvimtz." teilt mit, daß ein Aus¬

schuß der Reichsgewerkschaft Deutz'cher Eisenbahn¬
beamten und -Anwärter gestern abenb den Reichs¬
kanzler nochmals -um eine Unterredung eMcht habe
und von ihm auch empfangen worden sei. Die
OrgaiiisiUionsverrreter hätten . den Reichskanzler
MN feine Vermittlung in dom Streite der Neichsge-
werkschaft mit dem Reichsverkehrsminister über die
.Frage der Auslegung der Richtlinien betr. die
wtatzregeimtgeit gebeten. Dr. Wirth sei — dem
Blatte zufolge — der Auffassung gewesen, daß der
ganze Fragenkomplex der Disziplinierungen mit dem
dafür zuständigen 'Reichsverkehrsministcr besprochen
-verüen müsse. — Rach einer Mitteilung der Reichs-
gewerkschaft soll jedoch die Aussprache mit dem
istdichskanzler schließlich einen Ausweg gezeigt
höben, auf anderer Berhöndlimgr-grmtdlage die
Richtlinien juristisch zu klären.

Bon deutfchnotionaler Seite stst im preitßlfchcn
Landtag ein Amraq eingebrackst worden, der die
Staateregierung erfüllst, mit größter Beschleunigung
ritte grundlegende Neuordnung der Desoidungsver-
HÄrnisie der Beamten , Lehrer und Geistlichen

nvalluNS
er WE
-licke ÄA
Ziel

rjfen.

düng
best.

liner

weiterer Frachterhöhungen verwendet wcr-
, ^ -ber R'oichMrband der deutschen Industrie

wetteren Schritten auf diesem gesähr-
77s" x̂ ege, erhebt Protest gegen die zum 1. März
,8Vx C siftsirre Tariferhöhung und fordert erneu!

. NenbahstoyrMlmkg , daß sie ihr Desi.zll
iS ? ? wirtschaftlichere Gestaltlmg des Betriebes bc-
V»Ä 7. 'E durch fortgesetzte Tariferhöhungen den
-'f-erteyr zu lahmen , die Geldeniwerlung za ver-

und inst der Steigerung aller Preise
M i nhnc ihr Defizit nur zu vergrößern.

Die Konseren; vrin Genua.
m, . 23. Februar . 0 f f i z i e 11 .wird ge-

neidet, daß es infolge der langen Dauer der Msi
t" >icrkrise der iiali 'enischen'Regierung nicht möglich

EnÄifche? Kredit für DeüMMstd.
wb London,  24 . Febbstar . „Daily Tele¬

graph " Mölge höben Londoner Bairken dcr d'em-
fchen Regierung cincii Kredit von 3 Millionen
Pfund Sterling für den Ankauf von Lebensmitteln
gewahrt.

Beeil»

Das Grackbrct wird dunkler, aber — kr'üfti'Ker.
Fr-in . Md Granbroi, ' welches-feher ' zu 40 st-ezw. 60
Prozent aus Weizenmehl hergcftellt werden konnte,
mtitz in Zukunft zu 75 Prozent aus Mptbzenligem
Rvggemnehl WtzestlNt werdest. 'Veil v!e Reichs«
tzkivsidsstelle-von jetzt ab den Blammanawerbäiiden
mehr Rvg'geNMkhl als WeizenMiehl -znweift. Das
Graubrot wierd hierdurch etwas dunkler, aber im
Geschmack um so kräftiger.

Tagen Gbfängstis -und 300 Mart Geldstrafe v
urteilt , weil er als Inhaber der polizeilichen Gewalt
oon Langen nicht 'die tzlüfführüng ftines Theater -,
stückchrns auf einer Beretnsfeftkichkeit verboten
-hatte. Das Strick benamrte sich „Teure Heimat"
'Mid behastvelt die Wiederkehr eines Kriegsge-
iangencn in die Heimat. Durch die Aufführung
habe die Sicherheit der BefatzungÄtttppon gesührder
werden können.

tzöhscheid. Ein schweres Explofionsmi glück er-
eiFü'ere sich in einer yiöstgen Schleiferei. Zum Be¬
festigen dcr Achsen neu aufgestellter Schleifscheiben
hatten mehrere Schleifer Blei flüssig gemacht, das
aber nicht ausreichend war . Man steckte ein altes
Wasserleitungsrohr , das offenbar im Innern nah
war , in den Bleiillsftl, wodurch dieser explodierte
und das flüssige Blei sich üver die Umstehenden er¬
götz. Drei Personen rrlÄten schwere Verletzungen.
Einer derselben ist bereits seinen Lerietzustgen er¬
legen.

Loblcnz. Eine mn SainÄag in Eoblenz abg
haltene Bczirksversammilmg des "Vereins deutscher
Zeitungsverleger hat eiifttimmig beschlossen, die
Bezugspreise 'd'er  s 'e'cho'mal wöchentlich
erscheinenden Zetrun -gen auf 13 Mark
monatlich  sesizusetzen . In anderen Bezirken
wird man notgedrungen folgen müssen.

Kain. Am Gemerbcgrricht klagte ein Älrbeiter
gegen eine hiesige Firma auf Ausstellung eines
Zeugnisses über Art und Dauer der Beschäftigung.
Die Beklagte hatte dem Zeugnis zügefügt, daß der
Kiäger wegen Diebstahls er.ttasien fei. Der Kläger
bestritt den Diebstahl nicht, will aber den Dernterr
aus dem Zeugnis haben , der ihm das Auffinden
einer neuen Steile unmöglich mache. Der Bekiügtm
wurde vedeuket, daß/sie den fraglichen Satz ans dem
Zeugnis fortiasfcn müsse. Den Arbeitgebern sei fer¬
ner untersagt, die Zeugnisse mit Merkmalen zu ver¬
sehen, welche den Zweck haben, den Zirveiter in einer
aus dem Wortlaute des Zeugnisses nicht erfichtbareu
Weise zu kennzeichnen.

Zur Leutrno ! auf dem Lande wird gtschricben:
Der Kreis Neustadt ct. d. 0 . hat 185 Ortschaften; in
86 Ortschaften fehlen 3>?5 Mägde und 279 Knechte.
Es fehlen also im Neustädter Kreis aus rund
84 000 Hektar landwirtschaftlich genutzter Fläche
664 Mägde und Knechte. Wie soll da ein intensiver
Betrieb der 'Landwirtschaft möglich sein? Der Zeit¬
punkt ist mit Händen zu greifen, wo in Deutschland
fruchtbares Ackerland wird brach liegen müssen aus
Mangel an Arbeitskräften . — Und dabei so viele
Llrbcitslose!

Die HohkömgSlnrrgsoll sranzösis-ches NÄivnal-
denkmal werden. Der ' französische Kammerausschuß
har 32 Millionen Franken bewilligt zum Ausbau
der HohWnigsblirg als nütion-aies Denkmal der
Wiederoereintgttixg des Elsaß mit ' Frankreich und
4,5 Millionen -Franken zur Pflege der Kriegszone
am Harrmannsweilerkopf im Zustande der Zer-
ftüruTig für die nächsten L0 Jahre.

Die unheilbar kranken in Deutschland.

bei Ser 'Mrsuchs'fährt
Dir Deruichkrnig der „Roma ". Mil . dem halb-

itarrrn Lurschisf„R o mft ", das . in der 'Nähe von
Norfolk in Dirginw. »iedergeftürzt und verbrannt
ist, hat das gegenwärtig größte der lenkbaren Luft¬
schiffe feinen Untergang gesunden. DieLuftslorre der
Bereinigten Staaten hat damit den zweiten großen
Verlust binnen kurzer Zeit zu verzeichnen, nachdem
genau vor sechs Monaten das von England über-
nommene LustjchifsR . 38 bei einem Probeftug über
Hüll aus ähnliche Weise zerstört worden war . Die
„Roma " war in Italien tzebaut und aftl 19. März
1920 vom Stapel geiasien worden. Sie führte alle
Probe 'fiiige ohne Störungen aus und wurde darauf¬
hin im Dezember 1920 von den Bereinigten Staa¬
ten ' erworben . Das Schiff maß 125 Meter und
faßte 34 000 Kubikmeter .Gas . -Es .harte an jeder
Seite drei Motoren , die eine Gesamtstärke von 2500
Bferdekrösten ergaben, und konnte mit einer -Gc-
schlöiMgleit von 80 bis 90 Kilometer in der Stunde
eme Strecke vo'n über 5000 .Kilometern zunilllcgen.
Die Trägfahigleit des Schiffes betrug 10V00 Kilo-
gramm . Auffällig war , daß schon bet den letzten
Flügen allerlei Ungkücksfällc vürkoincn. Eimnal
zerbrachen die Schraubenflügel und risse» die Hüllen
über dem Kiel entzwei. Spater beschädigte die
Kälte die Maschinen des. Schiffes . Am letzten
Dienstag mm kreuzte das Schiff über feiner Flng-
halle in Langley Field bei Norfolk; es hatte attßer
den '20 Leuten der Mannschaft eine Reihe ooî Fähr-
güsten an Bord . Plötzlich ist dann am Steuer¬
ruder etwas in Unordnung geraten und die „Roma"
schoß mit erheblicher Geschwindigkeit und nieder-
gebeugtem Borderteil zur Erde herab. Hierbei
wollen Augenzeugen schon bemerkt haben, wie
Rauch und Uämmen aus dem Schiff hervorbrachen.
Nahe der Erde berührte das Schiff unglücklicher¬
weise die hochgefpannen Drähte, weiche das Flug¬
lager überziehen, und die Folge war augenblicklich
eine ungeheure Explosion, die das ganze Schiff in
Flammen hüllte. Einige Leute untren früher schon
im Fallschirm Herausge'sprnngen, verunglückten aber,
da die Schirme sich nicht-öffneten. Die meisten der
Insassen sind verbräm », nur zehn Personen sind ge-
retlet worden. AnfsäUigerweise harte die „Roma"
diesmal nicht wie bei ihren ftüh'cren Fahrten eine
FMung mit dem unbrennboreit H'Äiümgys,' softdern
nur mit gewöhnlichem Wafftrstofsgas. Der Kauf¬
preis des Schiffes harte 209000 Dollar betragen. —
Die amerikanische Oeffentkichkeit ist durch das
fchinere Lustfchiffungtücksehr deslsirz!. Es wird
jetzt darauf hingewiesen, daß der vMgetommene
Fliegerleutn 'ant Wöythe vor kurzem noch geschrieben
hafte, das Luftschiff „Jloitia " sei verbrecherisch un¬
sicher gebaut.

I » einem Bortraa i» Dresden führte Professor!
Dr. Med. Kuhn, der Dirertor der Zentrale der.
öffentlichen Gesundheitspflege , aus , Latz das
deutsche 60 Millionenvolk 240 000 Geistes¬
kranke und Idioten . 90 000 Epileptiker , 120 000
Truttlfüchtige , 36 000 Dlinde » 18 000 Taub¬
stumme , 120 000 Verkrüppelte und 300 000
schwerkranke Tuberkulöse in den leisten Stadien
ausweist . In diesen Zahlen sind die Kriegs¬
verletzten nicht eingerechnet , außerdent handelt
es sich uin unheilbare Fälle , die wahrscheinlich
nicht einmal restlos erfaßt sind. Zwei Drittel
dieser fast eine Mstlion zählenden UnMiÄichen
können ihre Minderwertigkeit auf ererbte An¬
lage ^arückführen.

Das Leileid der ReichsreDierung zu dem Luft¬
schiffunglück.

wb Berrm , 23. Febrftar . Der Reichs-
k a n z I e r hat au den amerikanischen
Geschäftsträger Dresel  folgendes
Schreiben  gerichtet : Mit tiefer Anteilnahme
entnahm ich Zeitungsnachrichici ! daß
das amerftauifche M i l 1t ü r l u f t f ch i f f
.. R 0 m a " beim Nebsrfliegen des Hmirpton
Rvad -Känals explÄdterte und nüt der Be¬
satzung niederftürzte . Zahlreiche Menschen¬
leben Men zu beklagen lern . Ich darf bitten,
hochverehrter Herr Dresel , den Hinterbliebenen
der Derünglückten u 'Nv der Regierung dcr Ver-
eMgten Staaten Sie herzliche Anteilna .'):ne der
deutschen Neichsregmrmil ; übermitteln zu
wollen.

Schreckensla! eines Tdbsr'ichtigen. Sonntag
nacht wurde die Friedrichshagener Polizei¬
wache zu einem Tobsüchtigen geholt. Es war
der 25 Jahre alte Sohn elftes Oberpost-
assistenLen namens Aschenbrenner. Der Later
offnere den- Beamten und bat , feinen Sohtt,
einen eheinaligen Seemann , in Schutzhaft zu
nehmen, da er im Zustande der Tobsucht die
Wohnungseinrichtung Und ein Treppengelän¬
der zertrüinmert und feine Eltern bedroht habe.
Als die beiden Polizisten den Tobsüchtigen ab-
zuführen versuchten, leistete der herkulisch ge¬
baute Mann heftigen Widerstand : nur sehr
schwer gelang es, ihm Hmchfessein' anzulegen.
Der Tobende zerriß die Fesseln, stürzte sich auf
den Unterwachüfteistcr R . und packte ihn an
der Kehle. Dtirch einen Faustfchlag veMochte
der Bedrängte seinen Angreifer abzufchlitteln,
zog aber ln der Notwehr seine Dieftstpistole.
Jetzt stürzte sich der Tobende mit gezückiem
Taschenmesser auf den Beamten , so daß der
ibni seine Wdffe entgegenstreckte. In diesem
Augenblick schlug der Rasende auf die Pistole,
wodurch sich ein Schütz löste und die Kugel dem
zwischen den Beamten stehenden Vater in den
rechten Oberschenkel drang . Während man
-nun beit jungen Mann , der plötzlich wie utttge-
wandelt war , aus der WöhitUftg brachte, wurde

Ä § 2 ließet

Der Dichter der „Ailia hSfpftaNs", Prof . Otto
Kemp, 'ist ln Vom, im Alter 'von 72 Jahren einem
Schlaganfalle erlegen.

Zu Remscheid ist der Industrielle Reinhard
Mannesman », der gemeinsam mit feinem Bruder
Max das drahtlose ' Wqtzverfahren für Röhren er-
sänd, im Ztlter von 63 Jahren gestorben. Der Ver¬
storbene ist der älteste der sieben Brüder Manncs-
mcnm, deren Erwerbungen von Erzvorkommen inHlfurr̂ Pn hrt Strihrt» iru hp«

ein Arzt neHolt. Er konnte aber nur noch den
durch Beroluten eingetxeteneii Tod des un¬
glücklichen Vaters feftstellen.

j Marölko im Jahre 1810 int Nordergrunde des
; öffentlichen Interesses ständen.

ZUür-chim. Der Münchener Koufmmin 8tdo!f
von dcr Herder wurde rvcgen betrügerischen Bank-

j rotkes zu 2H  Jahren Gefängnis und feine Ehefrau
j zu einem halben Jahr Gefängnis veruricitt . Sie
i waten bei einem Bennög'cnsbestand von 50 (Dv M.
\ bLtriigc-rijcherwcisc Verbinütichkeiten mit über 3
! Millionen Mark 'eingegarsgen.

Dcr K-mgierücchnhof Wahren bei Leipzig, der
! der zweitgrößte Eltterbohnhoj Deutschlands ist, kann
i trotz des beendeten Streikes ' immer noch nicht in
! Betrieb geftoftunen werden, weil eine große An -
i zahl van Lokomoioen durch den Frost und aridere
' Ursachen schweren Schaoen erlitten haben. Es sind
! dorr allein 47 unbrauchbare M ch ch in en feftgeitellt.

Königsberg. Auf den Schleßständ'en in Sprindt
j ist am Montag abend der 12)..jährige Ober'real-
' fchülrr Hcwpei. der Sohn elftes vstpreußischeg Guis-
i vesißers, von einem Noch unbekannten Wüstling,
der «nscheifter.d ein Sittllchkeitsverbrechcn vetssüchie,
durch ziork Schnüre in den Hals ermordet worden.

peieest 'ucq. Die 'am . 20. Februar hier eingr-
irüsfenen deutschen Matrosen haben zum Besteit

>»es - hungernden Wolgagebietos eine Theater-
l vo'rMung veranstaltet . Die Reineinnahme belief
' sich ans ungefähr 68 Millionen Rubel.

me tfliffitw
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Sport mb  Spiel.

Paris,  W . Februar,
ftrophe, die das amerikanische
vernichtete ftnd.AS Mnffchcn
br 'nigen die Pariser ZeiluftM
„Roma " versuchte mischemend
stellen. Die Zuschauer sahen
fleiiic Flamme ausblitzte und

j . ÄNsibasi. Sporrberein Wiesbaden gegen R
,, ^ . ,ruma -,leun "!rchen. Nachdem Sportverein ' W>>

;!a: Cn  Meisterschaft des Kreises Hessen errung
Erruitschlfs „Noma ;liat und Borusiia -Änmkirchen auch in dies,

loftctCi- im  Sftargebiet -seinen Meistertitel behaupt. • - V*- r l ." ; ' vl l Uk Utl ' lVt IVl 11 Vi1 ‘>4 c V Vl lilwi
Berichte. Die !konnte, beginnen nächsten Sbnntag «m 3 Uhr
^Ekord ausM- ' ^ issdaden —̂ voErstesLflt , DM es die W^^ ero

plötzlich, dass eine hälftitsse erlauben — die Kämpfe um die Meist
cm dichter Rauch schuft des Bezirkes Rheinheffen.



Das verlorene ( $ <£ »
Roman von E.  Krickeberg.

(1. Fortsetzung.) (Nachdruck verdaten.)
Er besaß leine Jugend , kein« Freundschaft,

keine Illusionen , nichts als feine heiße stille Liebe.
Me half ihm darüber hinweg, daß er bei dem
feinen I ' ', fahren so wenig angemessenen zurückge¬
zogenen und angestrengten Leben kein Duckmäuser
und Menschenfeind wurde. Aber nüchtern, praktisch
faßte er sein Dasein auf — immer dem Ziel ent¬
gegen. War er einmal angelangt , dann erst wollten
sie zu zweien anfangen , das Dasein zu genießen,
dann wollten sie alles Versäumte nachholen.

Und dann Plötzlich, wie ein Blitzschlag aus
heilerem Himmel, niitteu in sein Streben und
Schaffen und Sehnen hinein, erhiell er die Nachricht
von Lenas Verlobung mit etnein fremdländischen
Aristokraten. Sein Vater schrieb sie ihm unge-
sthmintt. Er meinte, das fei das beste Heilmittel
riir ihn, falls ja noch ein Rest der alten Torheit
m ihm spuken sollte, wahrscheinlich aber würde er¬
ste inzwischen wohl völlig überwunden haben, wie
das gnädige Fräulein . Jugendesel eien! Es war gut,
daß er damals so energisch gehandelt hatte. Nun
hatten sie einander jahrelang , nicht gesehen und
kaum voneinander gehört, und in der Zeit der
himmelstürmenden Jugendlust vergißt man rasch.

Ja , es war gut , daß es so gekommen war ! Vor
allen Dingen, cs war notwendig, denn die Harten¬
steins hatten in den letzten Jahren viel Unglück ge¬
habt. Knrt als ein arger Verschwender, Mißernten
>md Viehseuchen hatten geholfen, die Vermögenslage
des Gutsherrn zu untergraben , und gewagte Speku¬
lationen, überstürzt übernommen , um die Verluste
zu decken, waren zum Unsegen ausgeschlagen.

Die Eingeweihten wußten , daß Lena von Har¬
tenstein trotz ihrer großen Schönheit bei der miß¬
lichen Lage ihrer Familie nicht mehr als „gute
Partie "' betrachtet werden konnte, und es hieß
allgemein, daß es ein großes Glück für sie fei, von
dem reichen ungarischen Baron voit Szertösy zur
Frau begehrt zu werden.

So dachte die Welt und allen voran der alte
Franke, der mit seiner Herrschaft alt geworden und
ihr unbedingt ergeben war — nicht aber sein Sohn!
Der verstand und faßte es nicht, daß Lena , feine
Heilige, fein Alles auf Erden, von ihm hatte lassen
können, nur ran rascher zu einem behaglichen Leben
zu gelangen. Ihre Untreue zerriß sein ganzes Da¬
sein, wenn er nichr in seinem Stolz und seiner Ver-
achtrmg für sie so inachtvolle Bundesgenossen gehabt
hatte.

Er gab alle Beziehungen zu der .Heimat auf
und schloß sich einer naturwissenschaftlichen Expe¬
dition zur Erforschung Zenirolasiens an, ohne noch
einmal die Eltern gesehen zu haben.

Jahrelang war er abwesend; als er zurück-
kchrte, hatte sich vieles geändert . Das Familiengut
der Hartensteins war in diö Hände des Cchwieger-
iohnes übergegangen, nachdem der alte Herr nach
schwerem Siechtum gestorben mar . , Mit dem
neuen Herrn aber hatte sich Freds Vater nicht stellen
können, und lieber seinen Dienst quittiert . Jetzt
lebte er weit entfernt vom Platz seiner einstigen
Wirksamkeit in Ostpreußen, woher seine Familie
stammte. Mit den Hartensteins stand er in keiner
Verbindung mehr.

Was Fred und feine Eltern im Laufe der Jahr«
noch aus der alten Heimat erfuhren , lasen sie aus
der Zeitung . Danach hatte sich der Oberleutnant
Kurt von Hartenstein eines Tages erschossen. In
einem Anfall von Geistesstörung, sagten die Mäiter
Schulden, erklärte der alte Franke lakonisch, und
Gott sei Dank, daß sein Vater das nicht mehr zu er
leben braucht, fügte er hinzu.

Ein paar Jahre danach stand wieder eine
Todesanzeige in der Zeitung , der Baron Szertösy
aus o-artennein war ebenfalls gestorben.

Der alte Franke war niemals fein Freund ge-
wesen, trotzdem erschütterte ihn die Nachricht gerade,
zu. Da war nun also auch das letzte männliche
Mitglied der Familie Hartenstein gestorben — war
es nicht gerade, als ob ein Fluch auf ihr lastete?
Innerhalb von 10 Jahren hatten die beiden ein¬
zigen männlichen Vertreter des Geschlechts und nun
auch noch der Schwiegersohn das Zeitliche gesegnet.
Die beiden Frauen , Mutier und Tochter, waren
allein übrig geblieben.

Es ließ denr ehemaligen treuen Diener der Fa-
iniiie keine Ruhe . Möglicherweise konnte man seine
noch iinmer rüstige Kraft brauchen, die beiden Da¬
men Hartenstein waren nicht von besonders hartem
Holz geschnitzt, er konnte sich nicht vorstellen, daß
,ie imstande fein würden , den Kampf ums Dasein
ahne männlichen Beistand auszufechten.

Er schrieb, da inzwischen alle alten Gutsbeam-
ten in Hartenstein gewechselt hatten , an den Pastor
des Ortes und bat um Auskunft . Aber das war
auch ein eben erst nach Hartenstein versetzter junger
Mann . Er meldete kurz und fast mntlich, daß das
Gut meistbietend verkauft und die gänzlich verarmte
ffamilic nach Breslau gezogen sei. Das war das,
was sich der Oeffentlichkeit zeigte, was hinter den
Kulissen gespielt hatte, kannte er nicht, und das
ging ihn auch nichts an.

-Lange hatte Fred mit sich gekämpft,
ob er dem Trieb seines Herzens nachgeden und Lena
aufsuchen sollte. Die Liebe zu ihr hatte er über¬
wunden, aber die alte Freundschaft wollte sich nicht
unterdrücken und verleugnen lasien. Vielleicht litten
die Frauen Not und bedurften eines Beschützers.

Der Gedanke verursachte ihm Pein , aber sein
Stolz wollte nicht nachgeben. Dann eines Tages
meinte er den Zwiespalt nicht länger ertragen zu
können lind kurz entschlossen fuhr er nach Bres¬
lau . Wenigstens Frieden wollt« er mit der einst
Geliebten machen. Es widerstrebte seinem Zartge¬
fühl. einem Menschen, der im Unglück sitzt, noch
ferner zu grollen, oder gar sich erhaben über ihn zu
dünken.

Doch als er in Breslau ankam und ihre Woh¬
nung in einem unscheinbaren Dorstadthäuschen auf¬
luchte, fand er sie leer. Die junge Frau sei lei¬
dend gewesen und die alte Dame mit der Tochter
nach St . Fridolin ins Gebirge gegangen. sagte man
ihm. Vom Briefträger erfuhr er die genauere
Adresse: im „Eck" bei St . Fridolin wohnten sie.

Und nun befand er sich auf dem Wege zu ihr,
mit etir-ent Herzen voll reinsten Mitleids und Er¬
barmens . ,Sie war ein armes , von, Unglück ge¬
hetztes Meihschenkind, ihrem tragischen .Geschick ge¬
genüber irnifji»;, jede selbstsüchtige Regung schweigen.

\ (ß»rts«tz»iH fst$M . .. „ 1
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Bekanntmachung.
In letzter Zeit mehren sich die Fälle , daß Ar¬

beitgeber wegen Zuwiderhandlung gegen ihre
Meldepflicht bestraft werden müssen.

Im Interesse der Versicherungspflichtigen so¬
wohl als auch der Ortsarmenoerbände ist mit aller
Strenge darauf hinzuwirken, daß sämtliche Ver-
ficherungspftichtige bei der zuständigen Kranken¬
kasse rechtzeitig zur Anmeldung gelangen und Zu¬
widerhandlungen den Krankenkassen mitzuteilen.
Durch die bedeutende Erhöhung der Kassenbeiträge
besteht die Gefahr , daß die Verstöße gegen die
Meldepflichtigen noch häufiger Vorkommen werden,
sowie daß bei eintretender Erwerbsunfähigkeit in
derartigen Fällen der Ortsarmenverband in An
spruch genommen wird.

Hochheim a. M., den 20. Februar 1922.
Der Bürgermeister . Arzbächer.
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If FuBbaU-
Sonntag nachm, «b 4 Uhr
im Gt.sihaus zur Krone

m Spiel
M findet bei jeder Witterung statt. Anstoß 4il  Uhr.

§ Alemannia . '
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Mdch«
unter 80 Jahren su<k

Sekkkellerrl Dache*
_Hochheim . ^

Braves , fleiß. Dkidch
aus gu:er Familie;
einzelner Dame r’
Wiesbaden gesucht. :

Bekanntmachung.
Betrifft Wvhnungsnachwchs am Alckrkße.

Es hat sich das Bedürfnis ergeben, am Hoch¬
heimer Markte für Unterkunft von Marktbesuchern
zu sorgen und einen Wohnungsnachweis im Rab
hause einzuiichten.

Diejenigen- Einwohner , welche über die Markt¬
lage Fremde beherbergen wollen, werden ausge¬
fordert , dies sofort im Rcfthause Zimmer Nr . 5
parterre anzumelden.

Hochheim a. M ., den 22. Februar 1922.
Der Bürgermeister . Arzbächer.

Bekanntmachung.
Der ausgeworfene Grabenaushuh am Flörs-

heimerweg von Kilometerstein 0,6 bis 1,0 wird am
Dienste®, djea 28. ZebrüE d. 3s., vormlttz®s 11
Uhr an Ort und Stelle versteigert.

Hochheim o. M ., den 23. Februar 1922.
Der Magistrat . Arzbächer.

Bekanntmachung.
Detr. Getreideablieferung.

Auf Verfügung des Kreisausschusses -in Wies¬
baden werden die Landwirte , weiche mit der Ab¬
lieferung ihres Umlagesolls an Brotgetreide der
Ernte 1921 noch im Rückstände sind, darauf auf¬
merksam gemacht, daß bis znm 28. d. Ulfs, das
Liefersoü der Gemeinde erfüllt sein muß.

Die Säumigen werden ersucht, bis dahin ihrer
Ablieferungspflicht nachzukommen, andernfalls die
Zwftngsbeitreibung der festgesetzten Geiid«ntfchädi
gftngen mit aller Strenge durchMührk wird.

Hochheim a. M ., den 23. Februar 1922.
Der Magistrat. Arzbächer.

Betr. Mutierbsratungsstuftde.
Die Mutterberatungsstunde wird am Mittwoch,

den 1. März d. Is .. nachm. 3%  Uhr in der Schule
hier abgehalten.

Hochheim a . 3R* den 23. Februar 1922.
Der Magistrat . Arzbächer.

AAzeigeNkeL.

AMch-Versteigerung
im Aiorsheimor Gemeinden»«!?».

Am Freiing, 3. Mürz d. 3.. vormittags
19 Ahr gelangen im hiesigen Gemeindewald,
Distrikt 37 und -10, nachfolgende Nutzhölzer zur
Versteigerung:
179 Sick. Kiefernstämmemit 93 Mm . Inhalt

(Distrikt 37),
1 Skck. Eichenstamm mit 0,30 Mm . Inhalt

(Distrikt 37),
159 Hm. Kiefern-Schichlnuhhotz3 Mir. lang

(Distrikt 37),
18 Stft. Kiefcrnsiämme mit 12,86 Fstm.

(Distrikt 40).
Zusammenkunft und Anfang: Flörs-

heimerwaldweg. Steinschneise, Distrikt 37, vor¬
mittags 10 Uhr.

Flörsheim a. M.. 22. Februar 1922.
Der Bürgermeister: Lauft.

Statt Karten.

Für die uns anläßlich unserer Ver¬
mählung erwiesenen Aufmerksamkeiten u.
Geschenke, dem Gesangverein „Lieder¬
tafel“ für den schönen Traugesang und
dem Gesangverein  „ Germania“ für das
dargebrachte Ständchen sprechen wir
hiermit unseren herzlichsten Dank aus.

Jos. Klein und Frau
Margarete geb. Dienst.

NMlßM'Verein Hoch-eiw.
Km » ojmJag , den 29. $ebcuur,  nachmittags 3 A!VerfaMmlung
in der „Rose".

Tatzesvebn ' -nx:

Achtung! Achtung!

MWkÄZ JMeilßfll

Referent: Herr Weindauinspettor Bickel.
Um pünktliches Erscheinen bittet Der <>o. iinni ».

Gesilyrgveretil „Gelmonis "vschheim.
Zu dem am Montag. 27. Februar, abends

8.11 Minuten im Saalbau „Zur Krone" statt¬
findenden

KostÜM - Zlest
(Geschloffene Gesellschaft)

laden wir hiermit unsere Ehren-, aktiven und
inaktiven Mitglieder freundlichft ein.

Der Vorstand.
HL. Freunde und Gönner des Vereins

können durch Mitglieder eingeführt werden.
Einlaßkarten find bei den Mitgliedern Peter
Schreiber (Konsumgeschäft Weiherftraße) und
Jakob Siegfried (ZigarrengeschäfiKirchstraße)
erhältlich.
Große Ueberrafchungnebst Gewichtrevifion
_sämtlicher Teilnehmer.

Gefüngvttem SsnZerbÄ
AoKßeim a . M.

Am Samstag , 25. Februar, abends 7.
im Saale des „Frankfurter Hof"

Humsristischs

Die

in geschlossener Gesellschaft.
Die Ehren-, inaktiven und aktiven $

gHeöer des Vereins werden hierzu freundli"
eingeladen. Gäste können nur durch Mitglied
eingeführt werden.

Das Komitee. .

Freie Trrrnerfchafk
Hochheim a . M.

hält am Sonntag, 26. Februar, im Gasthaus
„Zur Eintracht" (Konr. Treber) einenksmrvMMche»
Kamilien-Abend
ab. — Anfang 7.11 Uhr abends.

Es ladet höflichst ein.
Der VorstandSkWkMil,

Hochhmm.
Sonntag , den 28. Februar , im Saalbau „üaisechos"

VekKrmlMKchrmg.
Donnerstag, 2. März d. I ., vormittags

7.39 Ahr findet im hiesigen Orte ein

Aerkslmarkt
statt. Zugeläffen werben Ferkel. Läufer und
trächtige Murterfchweine. Der Marktplatz be¬
findet sich in der Gartenstraße.

Der Auftrieb inuß um 9 Uhr beendet sein.
Um zahlreichen Besuch ladet höflichst ein.
Erbenheim, 21. Februar 1922.

Der Bürgermeister: Fehringer.

Maskenball

rlaufniMmsche
privlttschrüe

herm . & Clara

BelM
f HMesi >ade « ,Kirchjr.22

an der Lutsenftrabe.
Beginn »euer

1vorm .- . Nachm .- u.
! Ubeudknrse zu Sln-
i fang geben Monats.

Buchstitzrurm
fnufmönn. Rechnen
Stenographie
Maschinenschreiben
Schonschrettien
Französisch usw.

»Anmeldungrn der am
j 31. Marz zur Schul,i entlaffung kommenden
! Mädchen u. Knoden des
! Platzes wegen baldigst
1erdeten. Del späteren
! Anmeldungen muh dar

Schulgeld erhöht wcrd.

Gntzlöps
grunit -emaillierl,

ko aUeu  Grütze»
rmpsiehlt

Adols Trebek
Schlosserei, chuchhcimo."

Mkziktzst
für 18- bis 20jähr>S'
Jüngling zu verkauf̂ '

Neudorfgafse ^
Hoebtzcim.

_>

SWkNWW « «
BBl WM !kSk>

mir Breisveciettung.
(Geschlossene Gesellschaft.)

Saalöfftrung 6 Uhr 71 Minuten.
Freunde und Gönner des Vereins können durch

Mitglieder eingeführt werden und können die Ein¬
laßkarten bei diesen in Empfang genommen werden.

Empfehle neue Dome»"
Herrenschirme-

Isan Gurjahke
Schirmmacher,

Todes- A«zeige.
Fastnachldlenslag, abends8 Ahr:

MKSköU - RvMMSi

Gslegsüheiiskauf ! Augsür . enorm blUkg!

druckfest mit Rormolgewind« (bi« 3")
3 - H's 2 2Vs 3 3V» 4

J38

(Geschlossene Gesellschaft.)
Der Dorfrand.

..*'■HyS*'  JB.V 1:'CbH8 M.  34^

Schmerzerfüllt die traurige Nachricht,
daß meine liehe teure, unvergeßliche
Gattin , unsere gute ireusorgende Mutter,
Großmutler, Schwiegermutter, Schwester,
Schwägerin und Tante, Frau

mm  BOlitlEBS
lfe> «lALtirÄ and assgieisis, bilüa ln Varötaaen-

KtotSe rJagea Sn allen Staut Sei ! 38

Mk. 33 47 78 88 llv
per MeterI Berz. Rohr w. g. 20  Mt . Bohrrohre jc.
I - Meyer , In «.. Rogsnaul .. vertln . Langestratze 110.

Vordrucke:
SLsuerettlärung Br 1921

Auszug aus dem Emlommkusteuer-

gefeß und d. RerHsabgadenor - nung
zu haoea

Buchdmckerei G . Xeldlei*
Biebrich eint Rhein.

MmmMilmit
Hochh «im.

geb. Held
nach langem schwerem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden heute abend 6>/, Uhr
sanft dem Herrn enschlafcn ist.

Im Namen
der tieftrauernde» Hinterbliebenen:

kamilis lluüwlg Sobrmoni,
«mi üngskSrig «.

Ho.hheim, 22. Zebrunr 1922.

Die Beerdigung findet Samstag . 25. Zeb.
nachm. 3 Uhr vom Sterbehaufe ans statt.

Krettlrg, SaMskag . Sonntag:

SMiMM!LrtzMM!
MUMM

agaUUMBa»*

Die Nach « ÖseSeegaff©Ml
«SAtzgrfl r D«rott Mvrptzy's Srtdor

Mund sind «! ihean Sohn wlader.

Grrkes Verprogmmmk
«/Il' I'siWMlMNilll»HlI kiWSmMimm

Genkejzrnütztze Äassamsche ,
MheLveririchsßeseüsOast m .b .S.

Miiebur »«», Svifanstru ^s ir.

Äeferrmß ßch-sUner
Küchen,Schlag

für Kriegsteilnehmer
undLsiinderdemMelle

OHM  preiserhöliung geNokttk.

genehme Stellung,
lcgenheit, sich im Kfi
auszubilden . Eintritt'
März oder 1. April.

Näheres KronpriE
straße 12. Hochheim̂.

v«ziig,vr>
Lringerlo

Hochheima, M.
Fastnacht-Lonnlag . den 2ö. Februar 1922,

im Saalbau „frankfurter Hof" in geschloffener'
sellschaft ein

Nwotivn «-

MM tt« Skli
M  25

A
statt, wozu wir unsere aktiven u. inaktiven Mitqi^
nebst Familienangehörigen und Bekannten frftf
lichst einlaüen.

Mit närrischem Gruß
Der Elfer-Rat-,

Saalöffnung 7 Uhr 11 Min . Anfang 8 Uhr 11 H
Zur Deckung der Unkosten zahlen säE

Mitglieder einen Beitrag von 3 M . pro Person . ®
glieder in Kostümen 5 M . pro Person.

Tanzgeld wird nicht erhoben.
Aastnacht-Dienstag. abendsS Ahr 11 NUnutt»'

GemMches MammeiifdB
ebenfalls im „Frankfurter Hof.

Nr. 103.
Mit Auf

vom 13. Feit
S-laaisgebiet
losei-uulecstLh

1. für männl
a)  üv -er 2:

sie nicht
halt ein
leben

b) über Li
fern sie
halt eln
leben

c)  unter 2
2- für meiblii

fl) über 21
fern sie
Haushai
ren lebt

b) über 21
fern sie
halt ein
ben

c)  unter 2
3. als Famiiii

fl) den E!
I>) die- itii

sonstige
* bei echli

rige
Anlaß f

ist die Erhöh
Monats eint
rung der Le
ten Wochen
Höhungen dr
diesmal Laut
dem Wege e
Erwerbsloser
sehen läßt , o
ausrecht er ho
dieser Geleg
nur um Hör
Hann zulässig
die Zahlung

Wegen
odukove EFT

fujngung vor:
Hebert»

find beigefü
Berlin

An die Herrn
und L>en Herr!
in Berjin W.

Vorsteher
Hinweis ans
Ertasseg. hitt 'U

Wiesbade
Der

31r. 105.

■finit
Mit!
ftim!

käm

aufsich
Di-
dei
leb

Nr. 168.
, ^ Der Reo
L'abcti, Cmili

Achen Sp
2 °"dgerichtsl

Wiesbad
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